
Unser Theater.
Al» vor nunmehr 125 Jahren der Vorhang sich

zum ersten Male in einem ständigen Theater Rigas
hcb, da tönten die Worte _Gotthold Ephraim
Lessings an da« Ohr _unlerer Vorväter. Er war
der Rufer im Streit einer neuen Zeit, der Künder
einer literarischen Epoche, welche Deutschland an
die Spitze der europäischen Kultur rücken sollte.
Daß Riga an der Entwicklung de» deutschen
Geistesleben« einen unmittelbaren und selbstver-
ständlichen Anteil nahm, daß die Stadt, welche
Herder» Manne»jahre bewacht hatte, mitfühlte und
millebte mit der neuen Generation des Mutter»
lande«, war damals keine Tatsache, welche näher
zu betonen notwendig gewesen wäre. Riga war
eine deutsche Stadt und e« gab niemanden, welcher
an dieser Eigenschaft zu beuteln oder zu rütteln
Lust gehabt hätte.

Auch morgen wild unser _Lessing da« Wort an
uns lichten, ein deutsches Publikum wird andachts-
voll seinem Dichter lauschen und wenn wir m,s
freudig der Festesstimmung de« Tage« hingeben,
dann wird ein Gefühl in voller Unmittelbarl'it
unserer aller Herzen durchdringen, ein Gefühl, da»
unsere Vorväter nicht begriffen hätten — die
Dankbarkeit dafür, daß wir im deutschen Theater
im deutschen Kreise den deutschen Dichter hören
dürfen. Denn was früh« selbstverständlich mar,
ist heute _Kanipfergebni« und froh begrüßte Frucht
unermüdlichen Streben«. Und jedesmal, wenn in
den Seelen unserer Kinder unser Lessing wieder»
aufersteht, begrüßen mir die Erhaltung de» ange-
stammten Geistes in einer neuen, unserem Volks«
tume erhaltenen Generation.

Und mir danken.

Wir danken der Mutter, di« un» da» «rst«
deutsche Vaterunser stammeln lehrte, dem Vater
der unser Rückgrat stählte im Kampfe gegen
Feinde, die un» da» Beste rauben wollten, da«
wir haben, dem Lehrer, der un« die Waffe in die
Hand gab, und in dankbarer Andacht betreten wir
die Stätte, welche un» immer von neuem die
höhen Schätze wert halten läßt, welch« der Geist
unserer Väter un» gesammelt. . . .

Je mehr wir in der Entwicklung unserer Zeit
vorschreiten, um so schmieriger wird es, dem ge-
waltigen Nildungsstoff, welchen die Arbeit «on
Generationen für un_» anhäufte» gerecht zu werden
um so unmöglich« «scheint e_» un« da« anzu-
eignen, wa_« wir als _Universalbildung zu bezeichnen
gewohnt sind. Die Fülle de» positiven Stoffe» hin-
dert uns, aus der Masse des Gelernten den Geist
herauszuziehen, der da» eigentlich Wertvolle
und Fördernde in der wandelbaren Erkenntnis der

_^
eit bildet. Nur demKünstln ist es gegeben, den

Gang unserer Kultur und unsere« Wirklichkeit«-
leben_« zu übersehen, und ihn zu einem Bilde zu
gestalten, welche« da« Unendliche und Ewige, die
Seele in unserer Körperlichkeit, dem Auge näher
bringt. Deshalb ist das Theater heute mehr denn
je die Anstalt, die imstande ist, die Pflege unserer
Kultur zu übernehmen, den Zusammenhang mit
den: Geiste unserer Nation aufrecht zu erhalten.

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, um
wirklich zum Lehrmeister unseres _Voltztums zu
meiden, bedarf e« allerdings eine« heiligen Ernste»
zielbewußter Freudigkeit. Und dieErfüllimg dieser
Aufgabe liegt nicht etwa den zufälligen Vertretern
der örtlichen dramatischen Kunst ob, der Ruf er-
geht an un« selbst, an die deutsche Gesellschaft,
welche immer nur da« Theater haben kann und
wirb, das sie verdient.

Es ziemt sich deshalb wohl an dem heutigen
Tage, nicht darauf zurückzublicken, wie wir e_« ,so
herrlich weit gebracht", sonder» mit ernstem Sinn
der Gegenwart ins Auge zu schauen und mit
festem Wollen der Zukunft entgegenzugehen, welche
die Geschicke unserer Nation im Schooße trägt.

Um den Aufgaben unserer Schaubühne gerecht zu
werden, müssen wir un« «or allem eine» Irrtum«
entschlagen. De» Irrtum«, «I» «b wir von
unserem Theater in erster Linie Zerstreuung, Er»
_hlllung erwarten dürfen. Wird diese Auf-
fassung einmal die herrschende, dann kann
das deutsche Theater die Konkurrenz mit dem
internationalen VariÄö nicht mehr vertragen. Und
die vollgepfropften Säle unserer Tingeltangel, die
begeisterten Zurufe deutscher Mundart, die bei
jeder Produktion der leichtgeschürzten Muse erschallen
sprechen hier ein «inst mährendes Wort. Wenn
mir dauernd nur Erheiterung, nur Befreiung von
den Sorgen der Alltäglichkeit von der Kunst ver-
langen, wenn wir der „lustigen Witwe" zielbewußt
i>en Vorzug geben vor einem Hauptmann oder den
Schätzen unserer Klassiker, dann hat die Stunde
geschlagen, in der wir dem Kulturmert unsere«
Theaters sein Urteil gesprochen haben und dem
geistigen Besitze unserer Väter entsagen.

Aber ebensowenig wie mir da« Theater zu einem
Vergnügungstempel unserer Sinne erniedrigen
dürfen, ebensowenig sollen wir e« zur trockenen
Lehranstalt irgend welcher Art machen. Auch
»ie wertvollsten Aufgaben unserer Zeit, unser
nationales Bewußtsein, dürfen wir nicht zum
Lehrstoff in einer Anstalt erheben, die nicht der
Schule, sondern der Kunst gewidmet ist. Nicht
dadurch bleiben wir Deutsche, daß mir un» immer
von neuem da« Deutschtum und unser Nalional-

gefühl _al» Idee predigen lassen, sondern indem
wir unbefangen aber stetig nütleben, mitdenken
mitfühlen mit den besten Geistern unserer Zeit
immer nieder verarbeitend, da» in Besitz nehmen
wo« unsere Väler un« als geistige» Erbe hinter«
lassen haben.

Wenn mir mit solchem Sinne an unser Theater
herantrete', dann können wir getrosten Mute»
auch der schwersten Zukunft entgegengehen. Dann
werden uir, gestärkt durch die besten Kräfte unsere»
Sein» , der Feinde spotten können, die un« durch
äußere Mittel rauben wollen, wa« nicht _al« ver-
gänglicher Besitz an un» hängt, sondern in unserer
Seele wächst und blüht al« unveräußerliche« Ei-
gentum! Dr. ?. 8.

DerMann ist leicht _auzufoischen; dieFrau
verrät ihr Geheimnis nicht. Kant.

Mittelalterliche Ingenieure.
Eine Studie von F. M. Feld hau«.

Nicht erst unsere schnelle Zeit schuf sich Ma<
fchinen, die besser und kräftiger arbeiten konnten
al» Menschenarme, schon da» Altertum und da»
Mittelalter hatten ihren Maschinenbau und ihre
Maschinenbauer.

Die Mailänder _Annalen nennen einen Krieg«-
techmler Magister Guitelmus, der ums Jahr 1158
lebte. Wohl ein Sohn diese« Meisters, Alaman«
nu» de Guitelmu_», wird im Jahre 1186 in den
ülnnalen mit «wem neuen Titel genannt. Er
hatte die Gräben und _Pallisaden von Piacenza er-
baut und sich _al» Meister von allerlei ssriegsgerät
einen angesehenen Namen verschafft. Weil er diese
Dinge selbst erdachte, die Ideen dazu au« sich
h_eriwrbrachte, bezeichnete man ihn al« „«mc-iß-
nenn»". Eigentlich müßte da« Wort iußi_^neriu»
heißen, denn auf die, auch im Deutschen gleichbe-
deutende Vilbe „W" folgt der Stamm „_ßissuo"
d. h, erzeugen, hervorbringen. Also seit dem Ende
de» 12. Jahrhundert» läßt sich der Sprachgebrauch
für da« Wort Ingenieur nachweisen, und da« be-
weist, daß man diesem Stande von jenen Zeiten
_a!i erhöhte Bedeutung zumaß. So war im Jahre
1238 ein gewisser _Calamandrinus „inüSssileriuL"
der Ärescianer, 10 Jahre später ein gewisser
Jocelin de Cornaut ,,iu»!»tr« eußw _^mei-r«" auf
dem _Kreuizug de« heiligen Ludwig. Im na«
varcsischen Krieg finden wir einen „_m_»e«ti'« Zert>
l_^üä en_^nuvi-e", und >n ähnlicken Fällen läßt
sich das Wort _Ingenieur auch in anderen Sprachen
z. B. im spanischen, «erfolgen.

In Deutschland _nar _damal» für die Meister der
Kriegsmaschinen allerdings noch der Titel „antwerck-
meister" _gebraulich, denn da« Antwerk bedeutet
wie wir z. V. bei _Ottokar von Steiermark lesen
da» gesamte Nc!_agerung»geiät: die Bliden
Standschleudern, Sturmböcke usw. Wann bei uns
die Bezeichnung Ingenieur gebräuchlich wurde, ist
bis heute noch nicht festgestellt. Der älteste Nach-
weis, den ich finden konnte, steht in einem Schreiben
aus dcm Jahre 1628, darin dem Herzog von
Weimar ein Buch angeboten wird, _wa« _lcr
Schreiber de« Briefe» als „ingenier-kunst- und
wundcrbuch" bezeichnet.

Wa« jener Schreiber au«drückte, daß die in
dem Buch enthaltenen Dinge kunstreich und wun-
derlich seien, zeichnet sehr treffend den _Ideeolrei«
,_ener mittelalterlichen Ingenieure. Wa» sie sich
selber ausgedacht, _wa» sie erfahren oder «on
anderen gesehen hatten, schrieben sie für sich oder
ihre Herren nieder, und solcher _Handschrifien, wie
iene_« in Weimar angebotene Buch, besitzen wir
_zeute noch eine ganze Reihe. Weil der Inhalt
lieser fachmännischen Aufzeichnungen für Fürsten
Herren und Städte im Kriegsfall« von großem
Wert waren, wurde manche von ihnen durch
Schönschreiber vervielfältigt und einige sogar von
Malern mit herrlichen Miniaturen geschmückt. Die
Anzahl dieser kr_«_gstechnischen Handschriften ist
ieute noch ziemlich groß, obwohl der Gebrauch
und die rauhen Zeiten de«Kriege» sicherlich manche«
zerstört haben. Die wertvollsten unter Ihnen find
natürlich die Büderhandschriflen, von denen in
Deutschland dieBibliotheken vonGöttingen, Dresden
Heidelberg, Berlin (Kgl, Bibliothek und Zeughaus),
Frankfurt a, M. und München die Zrißlen Be-
stände besitzen_.

Vor der Einführung der _Feuerwaffen in die
europäischen Heere hat sich nur sehr wenig er-
halten, _wa_» man als Nachlaß alter Ingenieure

bezeichnen könnte. Heirad «on _Landsperg hinter«
ließ uns aus dem 12. Jahrhundert in ihrer leider
verbrannten _Nilderhandschrift die genauen Abbil-
dungen zweier _wichtiger Maschinen, der Wasser-
mühle und der Weinpresse, von Kriegsgerät bilde!
sie nur Mannschaftswagen ab. Die erste, au««
schließlich technische Handschrift stammt von einem
Baumeister, der unter Ludwig dem Heiligen lebte.
Da« kleine Pergament besitzt heute die Pariser
Nationalbibüothcl. E« _beginnt mit den Worten
„_Wilar« de _honccort grüßt euch und bittet alle
»ie ans den verschiedenen Gebieten, die dies Buch
enthält, tätig sind, für seine Seele zu beten und
seiner zu gedenken." Dieser _Aillard von tzonne-
court skizziert in seiner Handschrift allerhand
Maschinen. Beachtenswert darunter ist ein Säge«
werk mit _Wasserradbetrieb, bei dem das Werkstück
selbsttätig gegen da« Sägeblatt vorrückt, eine
automatische _Adlerfigur, die beim Lesen de« Evan-
gelium« mit dem Kopf nickt, und _al« _bemerken_«-
wertester Entwurf ein _keipetuuiu. moblle. _Villard
scheint der erste zu sein, der sich mit diefem
unseligen Gedanken, eine Kraft _aue dem Nicht»
i_eraus zu schaffen, befaßte.

AI» die Pulvergeschütze in den europäischen
Heeren allgemeinere Verwendung fanden — das
war etwa ums Jahr 1380 --, entstand eine jetzt
in München befindliche _Bilderhanoschrift eine»
unbekanntenIngenieurs. Unter den _einfachstenFormen
von Geschützen fallen die Vereinigungen mehrerei
Feuerrohre zu einem Geschütz auf. Man trachtete
lllfo schon in den ersten Zeiten danach, Schnell-
seuergeschütze zu konstruiere». Entweder hatten
»iese eine reihenförmige Anordnung der Läufe
wie die Pfeifen einer Orgel, oder sie waren ring»
um eine _Hol_^_malie angeordnet. Diese beiden
_tnvisch gebliebenen Formen !,_>on Schnellfeuer-
geschützln, die sogenannten Totenorgeln und

_Revolueikllnonen, sieht man schon in diese:
Münchener Handschrift abgebildet.

Im Jahre 1405 verfaßte ein fränkischer Edel«
mann, _Konrad _Kycser von Eichstädt, der in die
böhmischen Wälder verbannt worden war, eine
technische _Bildcrhandschrift, die sich heute in
Göltingen befindet und zum Kanon der Techniker
des 15. Jahrhunderts wurde. Kyeser ist der erste
Ingenieur, von dem wir ein Porträt besitzen; es
befindet sich in seiner Handschrift und ist eine«
der ältesten Mannerporträts überhaupt. Kneser
war, wie er selbst schreibt, in vieler Herren
Diensten gewesen, ehe er sein Wissen niederschrieb.
Die Göttinger Handschrift, eine der kostbarsten
ihrer Art, besteht au« 140 Pergamentblättern.
Der Text ist in lateinische Verse gekleidet, und
wenn er dadurch auch etwa« schwerfällig wird
haben die Hexameter der Klarheit doch nicht ge-
schadet_. Mehrere Hundert Abbildungen, darunter
eine Reihe prachtvoller Minialurgemälde der
böhmischen _Malerschule, erläutern den Text. Es
ist erstaunlich, wa_« _Kyeser hier neben rein artille-
ristischen Dingen an technischen Erfindungen ge-

sammelt hat. Zum Befahren der Flußläufe wendet
er bereit« die erst im Jahre 17Z2 zur Einführung
gelangte Tauerei an. Als _Netriebsmotor dienen
Hm hierzu zwei seitlich über das Schiff _hinau»-

rügende Wasserräder, die vom _Stromlauf de»
Flusses in Umdrehung versetzt werden. Sie
wickeln das im Flußlauf liegende Seil auf ihren
Wcllbaum auf und ziehen auf diese Weis« das
Schiff stromaufwärts. Um Gräben oder Fluß-
arme zu überschreiten, benutzt Kyeser den Schmimm-
gurt, der wieder der Pariser Akademie im Jahre
1678 als eine _Neuerfindung vorgetragen wurde
Ein große« Kapitel in dem _Kyeserschen Werk be-
»ßt sich mit Tauchapparateü, ciu andere« mit

Steigzeugen, Vergleichen wir das in diesen beiden
Kapiteln Enthaltene mit unserer Gea.em»ait . >,

Inland.
Mg«, dm 14, September.

Noch ewiges über die ON«bristen.
Wir brachten gestern einen sehr objektiv gehal-

tenen Artikel des Parteiorgans der _Oltobristen.
de« _GoloZ _Moslmn, der sich mit der Indolenz in
der Partei beschäftigte. Die St. Pet.Ztg. bring«
einen Bericht über die Situation im Peters-
burger Parteileben de« _Ottoberveibanoes. Es heißt
dort:

Am 15. d. Mi«, tritt da» Petersburger Stadt-
komitee zu einer wichtigen Sitzung zusammen. Auf
dieser wird die definitive Redaktion der von
einer _Kommissi»« «««gearbeiteten Platform der
Petersburger _Oktobristen vorgenommen meiden.
Wie erwartet "wird, hat da« Projekt alle Aussicht
ohne Streichungen und ahne jeglicheAbänderungen
uon der kombinierten Versammlung aller städtischen
Äu»schußk«mitee» akzeptiert zu weiden. Der Inhalt
der Platform wird streng geheim gehalten; die in
den Zeitungen erschienenen Auszüge daraus
beruhen auf mehr oder weniger begründeten
Mutmaßungen. — Von ein« intensiven Wahl-
bewegung ist vorläufig noch wenig' zu verspüren.
Die in Aussicht gestellten Wählerversammlungen
werben immer wieder aufgeschoben, trotz dem nahen
Zeitpunkt für di« Petersburger Wahlen. In den
leitenden _oktobristischen Kreisen herrscht kein großer
Optimismus inbezug auf die kommenden Wahlen.Wie
un« »on einflußreicher Seite versichert wurde, be-
darf es übermenschlicher Anstrengungen, um —
da« Versäumte jetzt noch nachzuholen. _Bis.jetzt ist
fast nichts geschehen, was Berechtigung zu irgend-
welchen günstigen Resultaten zulasse. Die Partei-
kassen sind nichts weniger als gefüllt, so daß die
Z_entralleitung in ihren Ausgaben zu Parteizwecken
stark behindert ist. Diese« Moment fällt gegen-

wärtig sehr ins Gewicht. Wenn auch die Aus
gaben infolge der vereinfachten Wahlen nicht di>
Höhe erreichen wie im «ergangenen Winter, all
nüch für die zweite Duma die zweistufigen Wahl«
herrschten, so erfordern sie noch immer groß,
Summen, die erst noch aufzubringen sind.

Weitere Klagen werden vorgebracht. Trotz bei
langen Zeit, die der Partei zur Verfügung ge-
standen, sind die Wählerlisten bis jetzt noch _nichi
fertiggestellt, und wenn die _Zentralleitung sich end-
lich zu einem- energischen Handeln auch _aufraffer
sollte, so ist da» Versäumte nur schwer _wiedei
wettzumachen. Eine Woche beinahe erfordert dii
Registrierung der Petersburger Wähler; ist die
Liste endlich zusammengestellt und werden dann
Wählerversammlungen einberufen, so ist die Wir-
kung dieser Ag _wtionsveisammlungen für di_«
Provinz eine rerspätete, da dort die Wahlen b_>
kanntlich Ende September ihren Abschluß finden
Und die Provinz erwartet «on Petersburg die An-
regung, — Für di« hiesigen Wahlen könnten dil
Aaitlltionzuersammlunllcn noch von großem Nutzen
sein. Die _Wahlermassen könnten noch aus ihrem
Indisserentismu_« aufgerüttelt werden. Doch dazu
mangelt es, nach Ansicht unsere» Gewährsmannes
an den notwendigen Leuten. Die eifrig tätigen
Fühler der Oktobristen lassen sich an den Fingern
herzählen; diese Zahl ist für die benorstehende
schwere Aufgabe eine viel zu geringe. Und _uou
diesen fehlen zurzeit einige sehr einflußreiche. Der
Präses de» _oktobristischen _Stadtkomitee»I. N,
Miljutin und der bekannte Rechtsanwalt Karab-
tschewski weilen noch immer im Uuslande_; dorthin
begab sich jetzt auch A, A. _Stolnpin, der dem
Verbände ein großes Interesse entgegengebracht hat.
Auf einige wenige _Ottobristen stützt sich gegen-
wärtig der _Okioberverband in Petersburg. — Zn
dcm Fehlen der Organisatoren gesellt sich noch der
Mangel an erprobten _AgitationZrednern, die auf
»en Wähleruersammlungen mit Erfolg gegen die
gegnerischen Parteien auftreten könnten. Di«
Masse läßt sic h nicht nur durch entsprechende Pro-
gramme, sondern auch durch geschickte Rede» beein-
flussen. — Ueberall, wohin man blickt, Mangel an
Leuten und an Geld.

Hieran knüpft die Pet. Ztg. _folgente Bnner»
kungen:

Wer die Idee de» russischen _Nationallibera«
li_»mu« für groß und nützlich halt, der mild bei
solchen Nachrichten über die Vertretung der großen
Idee in der Hauptstadt de« _Reiches sich der größten
Besorgnisse nicht enthalten können. Ie höher man
die Idee deZ reinen _Oktobrismus schätzt, desto
mehr muß einem seine tatkräftige energische Ver-
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_<ehen wir, daß weder unsere Taucheranzüge, noch
die Klettereisen zum Besteigen von Telegraphm-
stangen, noch die mechanischen Leitern unserer
Feuerwehr im Prinzip Neuheiten sind. An den
Geschützen vonKyeser sehen wir die uns gleichfalls
sehr modern erscheinenden Schutzschilde für die
Vebienungsmannschaft, und an den Belagerungs-
geschützen fallen uns schwere, eisenbeschlagene
Panzerstände auf, die sich kurz vor dem Schuß
öffnen, um sich einige Augenblicke spater wieder
zu schließen. Zum ersten Male führt Kyeser das
Sprengen von Hindernissen mittels Schießpulvers
durch, und er macht auch ausgiebige Verwenduna
von pulvergefüllten Erdminen, wie sie im letzter
russisch-japanischen Krieg zur Verwendung kamen.
Luftkissen, die man für eine Erfindung des
18. Jahrhunderts hält, sind Kyeser bekannt
damit man auf ihnen im Felde schlafen könne.
Von den 400 Jahre später durch Congröve ein-
geführten Rateten macht Kyeser öfters Anwen«
düng. Unter allerlei friedlichen Verwendungsarten
des Feuers fallen in seiner Handschrift große
Dampfbäder und eine Vorrichtung auf, die unseren
Lötlampen gleicht: ein starkes Gefäß mit enger
Oeffnung wird mit Weingeist gefüllt und erhitzt
der hinausdringende Strahl der Dämpfe entzündet
sich dann zu langer Stichflamme. In einer in
Heidelberg befindlichen Abschrift des Kneserschen
Werkes wird ein Rezept zueinem Backwerk gegeben
das sich lange Zeit, der Verfasser sagt 30 Jahre
genießbarerhält. Es ist dies also auch eine schein-
bar neue Erfindung, unser Tornisterbrot.

Unter den Bilderhandschriften, die sich aus dem
15. Jahrhundert erhalten haben, befinden sich eine
ganze Reihe _Ueberarbeitungen des Kyeserschen
Werkes. Sie müssen, obwohl sie in vereinzelten
Fällen auch neue Ideen enthalten, hier Übergängen
werden. Aus ihrer großen Zahl läßt sich der
Einfluß ermessen, den Kyeser auf seinen Nachfolger
ausgeübt hat.

Unter den selbständigen Konstrukteuren zu
Anfang des 15. Jahrhunderts nimmt der Italiener
Johannes de _Fontana eine hervorragende Stel-
lung ein. Ein wertvolles Skizzenbuch von seiner
Hand befindet sich heute in der Münchener Hos-
und Staatsbibliothek. Sehr merkwürdig sind bei
ihm Entwürfe zu schwimmenden Minen und zu
einem automobilen Torpedo, dessen Sprengladung
durch die Kraft der Gase von Raketenladungen
gegen das feindliche Schiff bewegt wird. Ernennt
diesen Torpedo bereits „Fisch" und gibt ihm die
Form eines spitzen kleinen Bootes. Auf jeder Seite
des Bootes ist ein festes Steuer und eine Rakete
angebracht. Durch die ausströmenden Gase treiben
die Raketen das Fahrzeug vorwärts, bis es sich
mit seiner scharfen Spitze in ein hölzernes Schiff
festrennt, und dort nach dem Abbrennen der Ra-
keten explodiert. Auch zusammenlegbare Boote und
besonders die _Laterna magica sind Erfindungen
_Fontanas. Dies Instrument unserer Kinderjahre
das im Slioptikon und im _Kinematograph wicder
zu neuem Leben erstanden ist, wurde von ihm be-
nutzt, um eine ängstliche, abergläubische Wache zu
erschrecken und _:in die Flucht zu jagen. Er hatte
sich auf die Scheibe einer Laterne einen greulichen
Teufel gemalt, der eine Lanze in derLuft schwingt.
Schlich er mit dieser Laterne an eine Wache her-
an und warf das Bild auf eine Wand, dann er-
schien es so groß, als seies ein leibhaftiger Teufel.
Leider ist _^der Inhalt des Fontanaschen Buches
früher ebenso wenig bekannt geworden, als die
Aufzeichnungen _KyeserS.

nismus möglichst unverletzlich zu machen, läßt der
Verfasser die langen Ruder weg und bewegt von
innen heraus mittels Kurbeln vier Schaufelräder
wie wir sie an unseren Dampfern sehen. Unter
den Werkzeugmaschinen fallen Bohrmaschinen für
_Vrunnenrohre, Schleifmaschinen für Edelsteine
Stampfen für Schicßpulver und Rammen — die
also keine Erfindung der Nürnberger aus dem
Jahre 1532 sein können — besonders auf. Dabei
wird hier schon von Schwungrädern Gebrauch ge-
macht, obwohl diese bis in die Zeiten des modernen
Maschinenbaues stets eine Seltenheit blieben.

Mit der Handschrift aus der Zeit der Hussiten-
kriege ist cine wenig jüngere Bilderhandschrift des
Ingenieurs _Iacopo _Mariano aus Siena zusammen-
geheftet. Sie tragt das Datum 1438. Der Ver-
fasser wurde so berühmt, daß man ihm den Bei-
namen _Archimedes gab. Besonders erwähnenswert
bei ihm sind die scheinbar ganz moderne Kraftan-
lage zur Ausnutzung der Ebbe und Flut, die Seil-
schwebebahn, der Lastenaufzug und die auf Maul-
tieren verladene _Gebirgsartillerie.

Ums Jahr 1460 schrieb der italienische Inge-
nieur Roberto _Valturio ein Buch über Kriegs-
wesen, das sich heute in der Dresdener Bibliothek
befindet. Es ist aus zwei Gründen das wertvollste
kriegstechnische Werk, denn ez enthalt nicht nur
über 100 der herrlichsten Miniaturen, sondern
wurde auch im Jahre 1472 als einer der erstenweltlichen Drucke, als der älteste technische Druck
veröffentlicht. Später erlebte er noch verschiedeneDruckauftagen, und seine Abbildungen gingen schonbald nach dem ersten Erscheinen in ein ähnliches
deutsches Werk über. Der _Augsburger Drucker
Hohenwang veröffentlichte nämlich kurz nach 1472
die Valturioschen Bilder in einem unter demNamen des römischen Kriegsschriftstellers _VeaetiuS
zusammengefaßten Buch „von der Ritterschaft"
Dieser sogenannte deutsche _Vegetius ist heute außer-ordentlich selten geworden. Wie wenig der Heraus-

Während der Hussitenkriege verfaßte ein unbe-
kannter deutscher Ingenieur eine _Bilderhandschrift,
die sich gleichfalls heute in München befindet. Am
auffallendsten darin ist das Turbinenrad, das mit
dem Mühlstein in der _allermodernstenWeise direkt
gekuppelt ist. Die Handschrift sagt, es sei dies
eine Erfindung „aines _vabst von Rom". Um cm
verdecktes Kriegsschiff in seinem Bewegungsmecha-

geber die Zeichnungen des _Valturio verstanden
hat, beweist er beispielsweise dadurch, daß er ein
durch Windflügel bewegtes Kriegsautomobil auf
dem Kopf stehend in seinem Buch abdruckt. Solche
wmdbewegte Wagen — mit Segeln oder Wmd«
rädern — treten um 1430 in denkriegstechnischen
Bilderhandschriften auf, und manche Chronik weiß
von ihren geheimnisvollen Fahrten zu berichten.
_WagMohne Pserdebespannung mußten für den
Kriegsfall besonders wünschenswert erscheinen , weü
die Verpflegung der Zugtiere wegfiel und leine
Gefahr vorhanden war, daß die Bespannung _»M
Feuer getötet wurde.

Noch manche Bilderhandschrift könnte hier chrem
merkwürdigen Inhalt nach aufgeführt werden,
z. B. die in Heidelberg befindliche des _pfalzlschen
Ingenieurs Philips Mönch, die in Erlangen auf-
bewahrte des Ritters Ludwig Eybe zum Harten-
stein, das „ruft vnd fuerwerckbuych" der Stall
Frankfurt a. M., die technischen Werke des _groM
Malers und Ingenieurs Leonardo da Vinci, «°°_r
die des Kölner Schlossers und Büchsenmeisters
Franz Helm. In dem genannten Frank_,urter _^u_°)
wird im Jahre 1490 schon ein mit warmer _^usl
gefüllter _Signalballon abgebildet und m °°n
tzelmschen Werken finden wir das erste Zeugn»
über den Reformator der Feuerwerkern, den g -
lehrtenBernhardinermönch Berthold den Schwarzm-

Wie vieles hätte die Technik profitieren können,
wenn sie sich früher systematisch mit den Arveue_«
dieser alten Meister beschäftigt hätte! .

So blieben sie vergessen und ihre Werke Mo_«
höchstens einmal das Interesse eines Phu"«_A_"
oder eines Kunstliebhabers, und dach h_^en _A
alten Encignerii für ihre Zeit weit bedeuttnoer_^
geleistet, als die späteren Komvilatoren tech",_Y
Werke: Besion, Namelli, Larini, Zeising, Ulw »"
sie alle heißen mögen. (Nat. Ztg>)

tretung am Herzen liegen. Schweigen und zusehen
ist unmöglich. Denn durch Schweigen kommt kein
Geld in die Parteitage; nur durch tatkräftige
Agitation _sammeln sich die Wähler, nur ein klares
unzweideutiges Programm findet klare energische
Männer zu Vertretern. Die Macht einer Partei
beruht auf ihrem Programm, den bedeutenden
Männern, die es vertreten, der Menge der
Wähler und den Geldmitteln. Diese _Machtelemente
aber hängen von einander ab und das Fehlen
eines derselben ist ein Anzeichen dafür, daß es
auch mit den anderen nicht gut steht.

Wir können mit dem _Golos _Mostmy nicht
übereinstimmen, daß eine Niederlage des Oktober-
verbandeZ in dem bevorstehendenWahlkampf seinen
Untergang bedeutet. Die _Entwickelung geht lang-
samer vor sich als die einzelnen Politiker es
wünschen, doch deshalb dürfen die Politiker nicht
lässig die Hände in den Schooß legen. Sie müssen
arbeiten, als wenn von dem nächstenbevorstehenden
Kampf Sein oder Nichtsein der Partei und des
Vaterlandes abhängt. Nur dannwerden sieetwas
erreichen. Trotz der allgemeinen Wahlnmdigkeit
und der großen „Depression" der Linken scheint
leine Partei diese Wahrheit so wenig erkannt zu
haben wie der Verband vom 17. Oktober.

Die Stimmung unter den _pslnischen
Politikern.

Die Petersburger Polen treten mit einer Ver-
sammlung am heutigen Freitag als erste in den
_Wahllampf. Als disziplinierte Gruppe bedeutet
sie einen _Machtfaktor, der von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung ist. Ueber die An« und
Aussichten der Petersburger Polen befragt, äußerte
sich ein Gewährsmann der Pet. Ztg., den sie als
Führer der Petersburger Polen kennt.

Wie überall, so läßt sich auch bei den Peters-
burger Polen ein Abnehmen des Interesses für
die Reichsduma und speziell für die kommenden
Wahlen konstatieren. Die meisten neigen zur
Ansicht, daß die dritte Duma politisch
ebenso bedeutungslos sein werde wie
ihre Vorgängerinnen, daß die Regierung mit
ihr, wenn sie oppositionell ist, ebenso um-
gehen wird, wie mit der ersten und der
zweiten. — Parallel mit diesem Indifferentismus
geht das Abschwenken nach links. Haben während
der zweiten Duma die Polen gemäßigten Anschau-
ungen gehuldigt — sie teilten im großen und
ganzen die Anschauungen der Kadetten, mit denen
sie nur in der Agrarfrage anderer Ansicht
waren, — so ist gegenwärtigdieStimmung in den
hiesigen polnischen Kreisen eine bedeutendradikalere
geworden. Was Wunder auch? Die Beschnei-
dung der Rechte des polnischen Volkes mußte eine
„Verlinkung" der Wähler notgedrungen nach sich
ziehen. Die Zurücksetzung vieler Millionen, die
ohnehin nicht das Schoßkind der Regierung waren
treibt sie in die Arme der prinzipiellenOpposition.
— Während die russische Bevölkerung von
250,000 Einwohnern einen Abgeordneten stellt
kommt in Polen auf 800,000 Einwohner
ein Abgeordneter. Der Unterschied ist hier
ein derartig ungeheurer, daß es sich gar
nicht verlohnt, sich länger noch über ihn auf-
zuhalten. Das Interesse der Polen konzentriert
sich gegenwärtig auf die Wiedererlangung der
genommenen Rechte. Sie werden für die Partei
stimmen, die ihnen die größten Garantien dafür
bietet, daß die politischen Rechte der Fremd-
stämmigen, seien es Polen, Juden, Mohamme«
daner usw. nicht nur nicht geschmälert, sondern
daß ihnen auch dieverlorengegangenenzurückgegeben
werden. Aus diesem Grunde können wir nur
wählen zwischen den Kadetten und dem linken
Blac. In der vorigen Wahlkampagne tauchte der
Gedanke an ein Kartell mit den linken Parteien
nicht einmal auf. Die Zeiten aber ändern sich und
jetzt finden sich Leute unter uns, die einZusammen-
gehen mit den Linken befürworten. Allem An-
schein nach wird es zu einem derartigen Vorgehen
nicht kommen. Das Gros der Petersburger Polen

wird, wie letzthin, ihre Stimmen für die kadetti-
schen Kandidaten abgeben. Die Polen verfügen in
Petersburg über 18.000Wähler, von denen jedoch
nur der dritte Teil, 6000, an den Wahlen zur
zweiten Duma sich aktiv _beteiligte. Diese 6000
Stimmen haben nicht wenig zu dem Siege der
Kadetten beigetragen. Wenn, was vorauszusehen
ist, die Zahl der abgegebenen Stimmen jetzt hinter
der der früheren zurückstehen wird, so bedeuten
diese doch immer einen Faktor, mit dem jede Partei
rechnen muß und wird.

Die Hoffnung auf Erlangung der
Autonomie Polens ist aufgegeben
worden. Wir Petersburger beurteilen die Sach-
lage kühler; wir sind zwar der Heimat nicht ent-
fremdet, aber doch in gewissem Sinne nur lose
mit ihr verknüpft. Darum dringen wir auf die
Erreichung von Zielen, denen sich nicht unüber-
windliche Hindernisse in den Weg stellen. Die
Vorgänge im Zartum Polen verfolgen mir mit
großem Interesse. Wir wünschen den polnischen
_Nationaldemokraten (_Narodowzy) vollen Erfolg bei
den Wahlen. Leider müssen mir die Begründung
einer neuen Polnischen Partei, die sich aus Groß-
grundbesitzern polnischer Nationalität zusammen-
setzt, sehr bedauern. Diese Partei huldigt An-
schauungen, die mit den progressiven Strömungen
unter den Polen nicht im Einklang stehen. Von
ausschlaggebender Bedeutung kann sie zwar bei der
Regelung der polnischen Frage nicht werden, als
Zeichen der Zeit findet sie jedoch Beachtung.

Der Austritt der Bauern aus der _Oememde.

Ungemein spärlich, so schreibt die Pet. Ztg.,
sind die Nachrichten, die mau über diesen Gegen-
stand aus der russischen Presse erhält. Und doch
handelt es sich um das im gegebenen Augenblick
praktisch wichtigste der Gesetze aus dem Zyklus der
angebahnten Agrarreform. Man hatte annehmen
müssen, daß die Bauern das lange Jahre getragene
Joch des Mir jubelnd abwerfen und die Wege
zur wirtschaftlichen Freiheit ohne Bedenken ein-
schlagen würden. Handelt es sich doch um die
Beseitigung der letzten Spuren der _ß_iedae aä-
seri_xüo und um eine Hörigkeit, die schlimmer
gewesen ist als jede andere sein konnte. Wenn
man nun so überaus wenig vom Austritt aus der
Gemeinde hört, so kann man hieraus ganz be-
stimmte Rückschlüsse auf den überaus niedrigen
Kulturzustand der russischen Bauernschaft machen.
An dieser traurigen Tatsache tonnte natürlich
kein Zweifel bestehen, immerhin durste man trotz
aller Skepsis doch erwarten, daß die Wohltat des
neuen Gesetzes von einer einigermaßen nennens-

werten Zah l von Bauern in Anspruch genommen
werden würde. Da das nicht geschehen ist, so hat
man eben nicht nur einen Beweis für den alten
Satz, daß die Menschen zur Freiheit gezwungen
_werden müssen, sondern die Indolenz der Bauern
stellt auch eine furchtbare Anklage dar gegen die-
jenigen, die 130 Millionen Menschen auf das Ni-
veau von Halbtieren herabdrückten. Traurige Per-
spektiven für die wirtschaftliche Zukunft eines
_Ackerbaustaats rollen sich auf, in dem die Bauern-
schaft stumpfsinnig nicht nur den Weg zur wiri-
ichaftlichen Freiheit verschmäht, sondern ihn
sogar dem winzigen Bruchteil aufgeklärter Elemente
versperren möchte.

Ungemein bezeichnend für die Stimmung inner-
halb der Bauernschaft sind die Vorgänge im Tiras-
palschen Kreise, wo jeder Versuch zum Uebergang
zum _Indiuidualbesitz auf den hartnäckigen, Wider-
stand der Mehrheit der Bauern in den einzelnen
Dörfern stößt. Es hat in verschiedenen Fällen bei
denGemeindeversammlungen blutige Köpfe gegeben
und wenn auch die Behörden schließlich die Aus-
scheidung der entwickelteren Elemente durchsetzten
so können sie doch darauf gefaßt sein, von ihren
Dorfgenossen nun in jeder Weise verfolgt und ge-
schädigt zu werden.

Unter diesen Umständen muß das Vorgehen der
_linksliberalen Blätter die mit den stupiden In-
stinkten der Masse rechnen, wenn sie für den Ge-
meindebesitz und die _Zwangsenteignung eintreten
als ein Verbrechen an dem kulturellen Aufschwung
des russischen Volkes und als eine gewissenlose
Irreführung der Bauernschaft bezeichnet werden.
Vom Standpunkt der revolutionären Taktik kann
die Macht der Finsternis allerdings nicht geschickter
ausgenutzt werden als es jetzt geschieht.

Aus dem Parteileben.

Wie nach dem Towarischtsch verlautet, hat di« Peters»
_burger Estnische Gruppe mit der Lettischen Gruppe
ein Abkommen getroffen, wonach sie für gemeinschaftliche
Kandidaten stimmen werden.

Die Gruppe der jüdischen Nationalisten hat
der Retsch zufolge, Verhandlungen mit allen jüdischen Orga-
nisationen in Petersburg eingeleitet, um ein einheitliches
_Wahllomitee in der Residenz zu gründen.

Ueber dieKandidaten der Petersburger
Ottobristen verlautet vorläufig noch nichts Be-
stimmtes, was die offizielle Welt anbetrifft. Wie die Pet.
Ztg. in O_._fahrung gebracht hat, ist die bis jetzt als fest-
stehend gegoltene Kandidatur des Rechtsanwalts
_Karabtschewsti als aufgegeben zu betrachten. Als
_Kanoidllten für die zweite Kurie werden genannt
die Herren: Miljutin, Bobrischtschew - Puschkin und
_Tschistjllkam; für die eiste Kurie kommt in Betracht Herr
H. Lerche. Die zwei anderen Kandidaten werden voraus-
sichtlich nicht aus dem oktobristischen Lager stammen
sondern aus der in der ersten Kurie ziemlich einflußreichen
„Kreditgruppe".

— Die Partei der Rechtsordnung hat in Petersburg iz_«
Tätigkeit eingestellt und das Zentralkomitee hat mittels _A
kularö den _Pro«inMlsektlllnen vollkommene Attwnöfieih,;»
gegeben. Der _Tomarischtsch führt diese Tatsache auf die
Mißerfolge ü_:i den beiden ersten _Dumawahlen zurück und
schreibt der Opposition der deutschen _Ottobristen gegen di«
Kandidatur Prof. _Vudilowitschs einen nicht unerheblichen
Anteil au dem Fiasko der Partei zu. _^

— Zu den bevorstehenden Reichs-Tuwa»
Wahlen ist vom Herrn Livländischen Gouverneur
folgende Publikation erlassen worden:
I. Die auf den 23. und 26. September d.I
festgesetzten Wahlen der ersten und zweiten Kurie
der städtischen Wähler folgender Kreise werden
stattfinden:

1)Im Rigaschen Kreise in Riga im Hause der
Großen Gilde.

2) Im Oeselschen Kreise in Arensburg im Lo-
kale des Salon-Klubs.

3) Im F_.llinschen Kreise in Fellin im Lokale
des Friedensrichter-Plenums.
II. Die Vorversammlungen der Kleingrund-
besitzer und der Personen geistlichen Standes, die
auf den 22. September angesetzt waren, ferner
die Versammlungen 0er Gemeindebevollmächtigten
die auf den 24. September angesetzt waren, end-
lich die Versammlungen der Kreis-Grundbesitzer
die auf den 25. September angesetzt waren —
sollen stattfinden in _Fellin im Hause des Gesell-
schafts-Vereins, und im _Doruater Kreise in der
S!_adt _Dorpat in der Kammer desII. Friedens-
richter-Bezirks, im Hause des Friedensrichter-
Plenums.

— Das Projekt der Arbeiterversicherung
Das Handelsministerium hat, wie die Retsch er-
fährt, die Ausarbeitung eines Projekts der Alters-
und Invaliditätsversicherung von Arbeitern beendet
und wird es der Reichsduma in ihrer nächsten
Session vorlegen. Im Vergleich mit dem alten
Projekt ist der Kreis der zu versichernden Per-
sonen bedeutend erweitert. So erstreckt sich die
obligatarische Versicherung auf alle Arbeiter und
Angestellte, welche das 15. Lebensjahr überschritten
haben, ein jährliches Einkommen von weniger als
1000 Rubel beziehen und in industriellen und
kommerziellen Unternehmungen jeglicher Art be-
schäftigt sind. Ausgenommen sind gegen Lohn in
landwirtschaftlichen, der Gewerbesteuer nicht unter'
liegenden, Betrieben tätige Personen, sowie
Personen, welche ausschließlich gegen freien
Unterhalt und ohne Lohn dienen. Ferner erstreckt
sich die Versicherung nicht auf die in den Werk-
stätten des Militär- und Marineressorts und
auf den Kriegsschiffen beschäftigten Untermilitärs
Personen, welche vor Einführung dieses Gesetzes
in gewissem Grade die Arbeitsfähigkeit eingebüßt
haben, Personen welche bei Einführung des Ge-
setzes bereits das 60. Jahr überschritten hatten
und ausländische Untertanen. Mt Bezug auf die
letzterensindübrigens die Arbeitgeberverpflichtet, dle
Einlagen in demselben Umfange zu machen, als
ob es sich um tatsächliche Versicherungen handelte.

Das Projekt gestattet auch die allmähliche Aus-
dehnung der Versicherung auf Stücklohnarbeiter
und häusliche Dienstboten.

Die Mittel für die _Versicherungsoperationen er-
geben sich aus den Einlagen der Versicherten, der
Arbeitgeber und des Staates.

Pensionen werden den Versicherten beim Eintritt
des Alters oder der Invalidität ausgezahlt. Alters-
pensionen werden lebenslänglich solchen Personen
ausgezahlt, die das 60. Lebensjahr überschritten
haben. Die Invaliditätspensian ist gleichfalls
lebenslänglich, sofern der Versicherte für Lebenszeit
mindestens zwei Drittel seiner Arbeitsfähigkeit ver-
loren hat. Der Betrag der _Versicherungseinlagen
hangt von dem Jahreseinkommen der betreffenden
Person ab.

Die Aufsicht über die Arbeiterversicherung liegt
der HauptversicherungSadministration und den Be-
zirlsverwaltungen ob. Zum Personalbestände dieser
Behörden gehören Beamte der interessierten Res-
sorts, Delegierte der Städte und Landschaften,

(Fortsetzung auf Seite 3.)
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sowie Vertreter der Arbeitgeber und der Ver-
sicherten.

Die _Hlluptnersicherung«lldministr»ti«n befindet
sich im Handelsministerium.

— Die lettische und estnische Bevölkerung
8i»l»nd« soll, wie die N°m. _Wr. erfährt, durch
den örtlichen Generalgouuerneur bei dem Kriegs-
Ministerium eine ganze Reihe von EntschädigungL-
llagcn anhängig gemacht haben. Alle Ansprüche
beziehen sich auf die bei der Unterdrückung der
Unruhen durch die _Strafexpedilionen verursachten
Schäden, wobei geltend gemacht wird, _dah die
Strafexpeditiunen für den «on der ortlichen Be-
völkerung gelieferten Proviant und Fomage keine
Bezahlung geleistet haben. In vielen Fällen,
bemerkt die _Now. _Wr., sind die Ansprüche der
Letten _ungerechtfertigt, da sie von Personen er-
hoben worden sind, die sich selbst an der Revo-
lution beteiligt haben und deren Besitz nach dem
damals in den _Ostseeprovinzen herrschendenKriegs-
gesetz der Requisition unterlag. In anderen
Fällen haben die _Straferpeditionen die Fourage
bezahlt «der entsprechende _EmpfllngHbcsMlgungen
«uszestellt. Zur Untersuchung dieser Klagen wird
eine besondere Kommission unter dem Präsidium
de« Stabschefs des _Gardekorp« General-Major«
Moriß gebildet werden.

Vorpa_». Am 12. September, um 6 Uhr nach-
mittags, traf der Livländischc Gouverneur , Ge-
heimrat Sweginzew, aus Schloß _Sagnitz
kommend, hier ein, auf dem Bahnhofe von den
Spitzen der Behörden empfangen. Einer Einladung
des _Stadthaupts folgend, nahm der Herr Gouver-
neur in Gesellschaft der Beamten, die sich ihm
dienstlich vorgestellt hatten, die Mahlzeit in der
„Ressource" ein und lehrte in der Nacht mit dem
1 Uhr-Zuge nach Riga zurück.

— Der Herr Livländische Gouverneur hat, der
Nordl. Ztg. zufolge, den I).imeä. August Lezius
zum Dorpater _Stadtarzt ernannt.

Fellin. Der Fell. Anz. ist in der Lage, auf
eine bedeutsame, hier kürzlich eingetroffene Ent-
scheidung des Departements des Ministeriums de«
Innern hinzuweisen.

Auf Betreiben de« Felliner _Stadtamts hat
nämlich das gedachte Departement unter dem
4. d. _Mts. «üb Nr. 10522 erläulert, daß einmal
gestempeltes Fleisch bei der Ausfuhr in einen
anderen Ort, in letzterem einer erneuten Veterinär-
ärztlichen Besichtigung nicht unterzogen zu weiden
braucht.

Fellin. Bahnklltllstiophe. Wir lesen im
Fell. Anz.: Unsere Schmalspurige hat sich
wieder einmal den, wie uns scheinen will, entbehr-
lichen Luxus einer _Bahnkatastrophe gestattet.
Ueber das Ereignis seien hier einem Bericht des
Rahwaleht _nachstellende Einzelheiten entnommen:

Der am 7. d. Mts. au» Reva! kommende Nach-
mittagszug lief beim Passieren der _tzalbstatio,,
Smges« infolge falscher WnchensMung mU der
ihm zur Verfügung stehenden _Dampflraft auf 5
daselbst ihrer Weiterbeförderung harrende, mit
Hölzern beladene Plattformen, diese zertrümmernd,
sowie die eigne Lokomotive nebst einigen Fracht-
waggons nicht unerheblich beschädigend. Von dem
Zugpersonal waren 2 _Unterbcamte mit unbebeu_«
tenden Verletzungen davongekommen, die Passagiere
kamen mit dem Schreck und mit einem drei-
stündigen unfreiwilligen Aufenthalt davon.

Auf einer _Halbstation unserer Schmalspurigen,
auf der in Intervallen von etwa 6 Stunden
je ein Zug fällig ist, eine Unachtsamkeit bei der
WeichenstellungI — e_« ist das in der Tat ein
starkes Stück! —

Wendensche« Kreis. Fehlbetrag in
einer Gemeindellll .s e. Aus Festen wird
der _Latwii_« gemeldet, daß der Bauerlommissüi
daselbst unerwartet eine _Kassenrevision vorge-
nommen und einen Fehlbetrag v«n 600 Rubel
lonstatiert hat.

Wendenscher Kteis. Wie die „Latwila" mit-
teilt, soll in _Ramkau vom Deutschen Verein für
die Kinder der deutschen Kolonisten eine deutsche
Elementarschule eröffnet werden.

Urensburg. Am 9. d. M. sollte, dem Arensb,
Wochbl. zufolge, in der hiesigen _Wiloenbergschen
Fabrik »on 70 Arbeitern ein Bevollmächtiger für
die Wahlmännerwahlen in Riga gewählt werden_.
Die Wahl fand nicht statt.

Vlitau. An die Vorsitzenden der Kriegsgerichte
ist der _Nalt, _Tgszg. zufolge eine _Zirkulalvorschrift
ergangen, die sich mit dem Benehmen der Vertei-
diger beschäftigt und gewisse VerhiltungKniaßregeln
vorschreibt, so u. _a. wie sie Militäirpecsonen anzu-
reden haben, daß sie aufstehen müssen sobald sie
das Wort ergreifen usw.

_Tuckum. Die Tuckumer Stadtner-
ordnetenwahlen sind «on der Oouuerne-
mentsbehörde bestätigt morden.

Windau, Der Termin für die städti-
schen _Stadtoerordnetenwahlen ist
nunmehr zum dritten Mal verschoben worden,
weil an dem früher angesagten Termin, dem
24. September, die _Reichsoumamahlcn stattfinde!,.
Der neue Termin für die _Stadiverordnetenwahlen
ist der 8. Oktober.

Libau. Zu denLügennachrichten des
Vorwärts über den Tod des Revolu-
tionärs Roh lau, über die wir kürzlich be-
richteten, ist die Lib. Ztg. in der Lage, diese Nach«
richten durch einige nicht uninte,ess»nte Details zu
ergänzen. Nach ihrer Ansicht ist die erste Quelle
des Vorwärts in dieser Beziehung die in Berlin
le_bende Braut des Erschossenen, Frl. Esther Wolf,

die auf die Nachricht von der Verhaftung ihres
Bräutigams hin, mit nicht unbedeutenden Geld-
mitteln ausgestattet, m Begleitung der Frau eines
sozialdemokratischen Berliner _Rechtsanwalt zunächst
nach Riga und von dort nach Libau gereist ist,
um hier Schritte zu Gunsten des _Verhafteten zu
tun. Als die beiden Damen in Libau eintrafen,
war jedoch Rohlau bei seinem Fluchtversuch er-
schossen worden. Mit dem Bericht des Vorwärts
inhaltlich übereinstimmende Gerüchte sind zuerst
von dieser Seite hier in Umlauf gefetzt worden_.
Als die Behörden auf die beiden Angereisten, die
in einem hiesigen Hotel abgestiegen waren, auf-
merksam wurden, waren diese bereit« wieder
_abaeieist.

— Empörende Behandlung. Am
9. Sept. machte ein 20-jähr. Mädchen, die
arbeitsunfähige Tochter der Lib, Hausbesitzerin
Liesa St., einen Selbstmordversuch, sie wurde aber
noch mit schwachen Lebenszeichen aus der Schlinge
genommen und wiederbelebt. Die Untersuchung
stell!« fest, daß _daZ unglückliche Mädchen von der
_eigenen Mutter auf die Straße gesetzt worden
war und sich aus Verzweiflung infolge Mittel-
losigkeit zum Selbstmord entschlossen hatte. Gegen
die Mutter ist ein Strafverfahren eingeleitet
morden.

Re»»l. Der Minister de« Innern hat, dem
Rev, Beob. zufolge, nunmehr in der vielbe-
sprochenen Angelegenheit der G o n s i o r-
Stiftung sein Urteil gefallt, und zwar, wie
verlautet folgendermaßen: Da _5er Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung nicht dem Wunsche
des _Testators entsprechend gefaßt worden ist, hat
der Minister des Innern beschlossen, den Be-
schluß der St»dtVel_»idnettn»Vel»
s ammlung aufzuheben.

Narwa. Am 7. September c., um 9 Uhr
_morgen«, wurde, der Rev. Ztg. zufolge, an der
Küste unweit Ustj-Naromo. der Leichnam eines Un-
bekannten und um 4 Uhr nachmittags ein zweiter
Leichnahm an der MerreküllschenKüste aufgefunden_.
Die angestellte Untersuchung erwies, daß die
beiden Leichen 2 Matrosen »on dem
5 Werst von _tzungerburg stehenden Schiffe „Heinrich
Hörn" seien. Diese beiden Matrosen wollten auf
einem Boot vom Schiffe nach Hungerburg ge-
langen, unterwegs kenterte jedoch das _Noot infolge
de« starken Wellenganges und beide Insassen
fanden in den Wellen ihren Tod. Einer der
Verunglück!«! war ein Däne, der andere ein
Deutscher.

Petersburg. Flucht au« demGerichts-
gebäude. Am 12. September floh au« den
Räumen de« PetersburgerUpp.llhofs einer der po-
litischen Gefangenen unter nicht gerade alltäglichen
Umständen, — In Ernänmn _' unseres gestrigen

Telegramms entnehmen wir der Pet. Ztg.: Um
12 Uhr tags wurde der Anarchist-Kommunist
Uleiniko«!, dessen Prozeß am 17. September
verhandelt werden soll, zweck« Durchsicht seiner
Angelegenheit in die Raumlichkeilen de« Appellhofs
gefühlt. Noch vor kurzem war Aleinilom vom
Appelhof zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurteilt
morden und wurde im Petersburger Gefängnis
bi_« zur Erledigung seine« zweiten, oben erwähnten
Prozesses interniert gehalten. Nachdem Aleiniko_«
eine Zeitlang in der Kanzlei Rede und Antwort
gestanden hatte, klagte er Plötzlich über Leibschmerzen
und bat, ihn in den _Toilettenraum zu bringen.
Die Wachen erfüllten seine Bitte und
fühlten ihn in das neben der Kanzlei des
Prokureurs gelegene Klosett und stellten sich
vor dessen Tür auf. Nach einiger Zeit trat
au« der Tür der Nach _bartab ine ein Herr im
Zylinder, Mantel und mit einem Portefeuille
unter dem Arm heraus. Er trug eine Brille und

hatte einen dichten Bart. Die Posten achteten auf
ihn nicht sonderlich, machten ihm Platz, ließen ihn
in den Korridor und warteten weiter. Endlich
wurde ihnen das Warten zu lang. Als Akmilow
immer noch nicht _herauskam, klopften sie an und
fragten, ob ihm nichts passiert fei. Sie erhielten
keine Antwort und erbrachen die Tür. Das Nest
war leer! Eine, _Seitenmandung zur Nachbarkubme
war ausgehoben, E« war nun klar, daß dieser
Herr im Zylinder Aleineikow gewesen war, der
die Wandung ausgebrochen und sich in der Nachbar«
_kabine umgekleidet hatte. Es wurde Lärm ge-
schlagen. Alsbald erschien der Vorsitzende de«
Appellhof_« selbst; man nahm die Verfolgung auf.
Alles blieb vergeben«. _Aleinikow war ver-
schwunden.

Finnland. Der Grundgesetzausschuß hat dem
Landtage den Entwurf zu einer Allerhöchsten Ortes
vorzustellenden Petition unterbreitet, betreffend die
_Uebermei ung einer auf Allerhöchsten Befehl anzu_»
fertigenden Vorlüge an den Landtag über die Ein»
führung einer neuen Regierungsreform
in Finnland, Der vom Senat zu dieser Materie
_bereit« fertiggestellte Entwurf ist dem Landtag
nicht überwiefen worden, obwohl er den Mitglie«
dern desselben inhaltlich durch die Zeitungen be«
_kannt sein dürfte.

Eine angebliche Kin dermal _derin, die im
Jahre 1905 vom Landgericht in Mör«I«m auf
Grund ihre« Bekenntnisses zu 5 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden war, ist jetzt, nachdem sich
ihre _Unfchuld herausgestellt hat, auf freien
Fuß gesetzt worden.

Auf Befehl de« Gouverneur» in _Archangel sind
sämtliche ambulatorischen finnischen Schulen im
russischen _Karclien geschlossen worden. Sämtliche

(Fortsetzung aus 2_eiU 5,>

il,e _wgllchen _fAMlllen . üonxette !l!^1^^>»ßX_^K.!FVl^!
beginnen _sonon _morgen, von 4—7 Uni- _unil _abenik von IZ3I8 _!1 _^»—« Unr in _ller U. _«U,U V.

'W6_d6i'8ti'aL8S Nr. 9.

_^Isx»!!llsi 8tl'a880 99.
Voüztänllig i-enovii-t, eiekti-izcne Le!«uc!itlmZ, m3_z«!ge l>!_-«<z«.

Kumm«s!i'te _La_^eztlcken neräen. t_5g!i«ck kw««er ZnmltÄë
_zedsi-t, ^»gemeine Li>dß8tu!,«!i nel-äen _Dien8t2g5, llunnel-ztzgz,
fs«itgl!8 Ulla 8NNN2l>ßN<!5 _ß_«d«_ixt,

1'l'uuä V02 20 _XvF. klN.

_Xllkmenzls. 2_' _^k._"°''
'VVeiulü_ êr von 6<3k_32r H5

<üavi626l.
In einer _gebilderen ftilled. _Familie

(keine Pension) sucht eine Dame ein

unmUitttes Zimmer
mit teilweiser Beköstigung. Off.einzulief.
Iägerslrane 4, _Qu. !). Briefkasten.

VßllMfL.

HRs-Verlaus.
Am 22, _Teftem»« e. um 12 Uhr

Vorm. wird im Rig, Bezirksgericht das
»n «n gr. Moskau« _Str, _Nr, 171
III, Hyu.-Vezirl Grundbuch Nr, Uli)
belogene Immobil nebst Appcrtinentien,
M. Stolberg gehörig, _lneistbictttch ver-
kauft w.rden. Naheies _dei Rechts-
anwalt N, _Rauoith, gr, Külerstr, _M, 4,

3 neue Batterie-
Kessel

von je 116 üüm Heizfläche für 8 Atm.
Arbeitsdruck mit compl. Armatur und
Garnitur find sofort zu verkaufen.
_lZrin'te Reflektanten werden gebeten, ihre
Anfragen unter _A. _?. 7363 an die
örpcd. der _Niss. Rundschau zu richten.

_Ane MlMjGne
>»iid »Mi« «erkauft Gertiuds!i,95,Q,2.

Petroleumkocher
!Pr>_muZ! »eilen «»t und schnell
repariert in der mechanischenWerkstatt,

gl, Landstraße 22, im Hos, linlß_.

Prachtvolle, kernt««

Butter
34 u. 3» Kop.

(Faßweise bedeutend billiger).

MWVlltterlMdlg.,
gr, Münzstiaße 3, Telephon 3382,

_NnZanll_«
_Nkcd _^i_^enkobÄktliodsn lÄrlllläZ_^on
von N>'. KOlVl'SkSln, _bereitet.
1)22 1)0,_^6 _51itt_«1 _LO_^_olli _A0F6U
5prUäk, _^_w 2_uek _As_^en _^srij-
tets _Hain, _ _̂slebs 52.21_mst_^_sicii.
und _Fiatt ^?llä. _3Isvt niülxt! _F'sttyt
niotn! Iro_^nkr _znlart.! _Nocklsiu
_p_^-l'ümirt! ?r_«i3 35 _Xop. _^_roI'_uds.

_2u _daden in Di'o_ îisnbLuälunAßil
uiiäI'^rlüNerieil. _2_anp<>Xieäoi-I_^6:

_^_Zett*«^ _^'" Brief ist mit
_^

_/_- _^-»».««. _angegeben. _Ziffern
_polilagern.d Nur Karte und diese spät

erbalten.

<5W Damengürtel iü auf dem Wege
vom Gewerbevcrcin _^ur _Albertstrasze
verloren worden. Der ehrliche Finder
wild _gebeten, ihn _llbzua.Albertftr.3, Q.9.

Auf dem Gute Neu-Hzagarren sind
V3 Desizätinen

lllten Kiefernwaldes
in der Nahe des flößbaren Flusses
„Tmete" belegen, zum Abhieb zu ver-
kaufen. Alles Nähere durch: _konvoim
_^Äi-opalcaro »«'tiiui I". _^.ZäpunüvUüa,

_HVH_^H_^^.«^ Ein Grund von
_«_VTT»««_. 60_« Qn.-Fadcnzu
verkaufenKalwenfche _Chausil.' _H'_i. 203.
neben dem Schützenoerein. _^u erfragen

Teichstrahe 38 bei _Popowitsch_.

_IWHzt _lielik_^t, in <3l_>t,elt>k5«ii om_ ü̂ellt

llänisenk _Luttesnanilluiig, s!üi_>»l!'. 3.

1_^. 8_^1015-_?StroiS^!_li
in !>Ic>_mdQ?_teil _^_2_NN«N, _krsi iü_3 H_2U3

11 X»I_>, ps» ötos, 183 «»>!, _str» f_»_uil,
!._2!«_ft«n »u«»lo »önxnOi«:!,«» _l._2n>_sie,,iul>_el>ll_^.

_?s_^^^ 5t. _llizzjuro_?i i_^n)
H_>_^_"_^ l<2lk8tl-. _5l° 31, _^_ing.V. _ll.«!. «ün_«t!>.

_Ordentliche Frau
sucht Vtelle als Aufwärterin oder
_Niilcherm, _Wolmaische Str»_M 32, Qu, N,

Tl_>ll!llf!!lM-Vl>lllel>lIli!_2Z,
Ecke _I»«or»_mflrnfte.

Mne schöne, s»nnige «el-Et«ge-
Wohnung von 6 Zimmern nebst allen
Bequemlichkeiten (Nasser , _llloset), auch
zum Comptoir geeignet.Per sofort miet-
frei. Zu erfr, _dortseldst beim Dwornik,

!

_Lin _hiiisch m«il. Lülll
nebsi großem Hellem Schlafzimmer, auf
Wunsch mit voller Pension, sind (auch
_einzeln_) zu vermiete« Kaisergartenftr. 6a,
Q. 14, 1 Tr. Hprech't. o. 12—4 Uhr.

Vier Mlierte Zimmer
werden einzeln, auch zusammenhängend,
vermietet Todlehen-Boulenard2. Qu._'_^l..

_liin heiles _uniM. Zimiücr
,u »_ermietcn _Tliulenstrahe 4ll, 2H

Hübsch _lllibl. Zimmer
ist als Absteigequartierzu vermieten

Mühlenftraße 66, Qu. 32.
Ein geniumigeö, he_^_eZ

VliOtn- ich. eoinchnlM
ist sofort zu _uerniicten _Alerander_»
_strahe 31, viähereZ daielist im Bureau
der Rissaer Vnuqesellschaft.

siil 12 Pferde mit großen Wogen-
remisen sind zu _uerniicten _Alcronder_»
_straße Nr, 31, _MhercZ daselbst im

_Nlireoii der _Rigaer _Vauzlsellsiliaft,

eine mobl. lilohnung
ü»n 2—3 Zimmern, in der Näh« de«
Zchüyengarlen_« , nicht höher »I« 2 3rep,,
gesucht, llss, unierII. 1?,787«, «n
die _Lroed, der Ricyilchen Rundschau,

km junger Hess
fucht ein ungenierte« u. gut m»»l.
Zimmer mil separatem Eingang, _2sf,
,'üb ü, 1_^, 78,_^1 empfängt die _Erped,

der _Ristaliliei_, _Runtnchou,

Sonnige Wohnungen
von 5—7 Zimmern mit Mädchen« u.
Vaoezim. u. mit allen _Wirtschajtsbeyu.
sin» zu vermieten. Dorr,_ateiflr, 33/35

l_^'cke der Romanoivstraf_^ e).

Uilhlellftliße _R. _^l»
> Nohnung von 2 Zimmern u. Küche
für 240 Rbl. jährlichPer sof. mietfrei.

MhlcnjtrÄ Nr. 22
1 Wohnung von 4 Zimmern, Küche' u.

Mädchenz im, sür 4U_0 _Rbl, jährlich Per
sofort mietfrei.

Kellerwohnung von 2 Zimmern für
I2N NU, jährlich per sof. _mietfrii.

Hl. ülillilmgllii, °_^-_^
«»»»», «««-l,!««»,»»»«.»!»»»!»»
!«i«l«». Von »—! uui 5—» _ll».

_^Ul'üolcyellelli't, _empfanzo _^lyi'veN_'
>»_-»!!!>« (!>Ii!l!l<>ll«_lra_«8° «0) v, g—II
_i, 4—b. In z««^_rie_<._L» _?_U>eu _ll_^pno-
tigcüg _Veu_»nälQllI3iii_6tüoä6.

Dr. v. _kacllieivicx.
üie!>m« me!ne _p_^x!« »iel!«!_' »us,

lleMleZnnlilß_ _̂ulfnv
_^CNt_>UNßN3II'_^

ä_56
17.

,

_Weibl. ßellienNg
sucht auf dem Lande wohnender
Herr. Offerten nebst Photographie unler
_^Vinin K. <_ü. 7873 empf. die Expcd.

der Rig. Rundschau.

lilZntelllahtesinnen
«. Hchülerinnen können sich melden

Scheunenstraße I'» ,Qu. st.

Kindermädchen
mit gute,, Zeugnissen gesucht _Paulucci_»

straße ?, Qu, », 2I_i,

_l

Zlioellässtgel' , ältml' _Heel
sucht _«tellil»« als Material., Lager»
vermalter oder Platzmeister, Offerten
«üb I_^it, _ü, ^?, 7843 empf, die 2_rp,

der _iltig. Rund'chnu.
Eine j. Dame mit griindl. Kenntn. d.

dopp, Buchführung ». bei _beschcio.
«nspr. e. stelle »IZ Buchhalterin, Ge>
hilsin °d, _f, fchriftl, Arbeiten, Off, «_ud
_R, 2, 7N_78 emps, d,_Erp, d,«ig, !»dsch,

ein 5tllbennMchen
mit guten Zeugnissen, das auchzu nähen
versteht, ift zn erfragen Kirchen»

straße 19, Qu, 1, von 3—', »l,r_.

,

DieGemeindevcrwalt.derHirfchen:
_hxffchcn «olonie, Kre!« Wenden, macht
hiermit _lelannt, daß den 6, _Qllbr, d,I,
von der genannten Verwaltung ein

Schreiber
und ein

Aehrer
»»genommen »erden. Kandidaten, die
die russische und deutsche (der Schreit»
auch die lettische) Sprache vollständig
deherrschen, haben am genannten Tage,
12 Uhr mittags, zur Vereinbarung mit
dem _Gemeindeauischuh im Gemeinde-
Hause sich einzufinden.

Gesucht
ein gewandter Veilänfer u, eine tücht,
«_ertiinfeiin für _Nlahlni, u, Küchen_,
gerate, Landessprachen erforderlich.Selbst_,
geschriebene Offerten zu» _R, _L, 7872

emps, die Eipeo, der Ria, _Rdick,

_Lin _klltslhes Räillhell
lvon der Herrschaft empfohlen) fuck»
eine stelle für die 2tube oder ;u
einem 5einen Kinde, Zu erfragenPeter,
Panlstrafie 2, Wohn, 3, zw, I u, 3 Uhr,

_? _^_Il_lili_^ütt _"" «""" _Zeugnisien
v 2>llIl!lIieN «_linfchen Itellc für

Küche », _Vlube »der für Küche allein,
Adressen Unhlenstraße !«!>. Qu, 18,

_Lin junges _Wchcn
wünfcht eine Stelle fürKüche n,_Ztube,

._^ü_erfr, ÄI«»nders!_r,78, Qi_>,_'.'_-_<,im Öof,

Ein »ninnidiges _lettisch sprechendes
Mäochen wünsch« eine _«_tclle sür

Küche u, Ctube oder Küche allein. Zu
ersr. _Ihiomolaerboul 3, leimKlempner,

Zwei _sirmc.Achiünci!
mit guten _Zeugnissen wünschen _VteNe«

Llilatethstiah_« 2s, in d« _Vude..

Eleven,
die die Landwirtschaft praüisch erlernen
»ollen, _lonncn sich _nielden _^nd er-
fahren die näheren Beding, _Qelunomie

iloctcnbof »er _Poststation Nelmen,

_Ü^«»^»»«^»_^ _^ °'"c" einzelnen
_^_rf««_I» H„_m in Milan eine
älter« Person als alleinig« Bedienung.
Kenntnisse im Kochen, Zauberte!: und
gute Zeugnisse erforderlich. Zu melden
lülHmlN. 31, Q«. 13, », 11—l Uhr

_VIN llllmoüilerles MMtt
lod. ein billiges m5_bl.) wird in d. Nähe
dc5 Pottamts gesucht. Off. 5lid _^_numer
_N. 0. 7684 empf. d._Erv. d.Nig.Rdsch.

Mobl. Zimmer
bei _stilleb. Tamen zu vcrm. EWabeth-

,_'traße Nr. 9_^. Qu. 16.

Majorenhof.
Möbl. Wintcrwohnung v. 3 Zim.

ifi zu vermieten

_6m! gevsäuchte

Oicherei-Oebllise
sind preiswert zu«erkaufen. Neslekt,
werden gebeten, ihre Änsrazenll.li,li,
_78S4 an die_Lr». d, _«ig. «dich, zn _rickien.

üewünzcht _xu kaufen
sehr _oltc M»h,goni-2chränte,lischt,
Ztühlr, sehr ölte« _3_ilber, (5,us»all,
Porzellan, 2tiche» Uhren, _Kronl. lc.
Oss. mit 'Lreisanfi. Kir_^_enstr. _^9. _Qu.1.

Voll!- u. Nu. _ZieMe
sind soeben eingetroffen in der Vogel»
_Handlung von _D. _Vichmann. Wall-
straße 25. _Taselbfi sind echte schwarze

Königspudel zu haben.



_O«dwltt in Si. _stmtz Buchdruck«»«, «i«a, _Domplatz 1^/12. «ui nn« 2l»_UlmB«tat«nöm«lchu« d« 2«gUändilchn, M«lchin«,i»5lit »^«. _Maun». _^

ZZ MWM_y c0^(ii!0_^ _^
_WW«^

-
von

l>2men-l!l!nl8l:Mn u. ümen-ünicki'lllW
_^6_Iiti6it_^6I1 _^r bsvorsteüsnäsn I_^6UliSi_^6I1

Nerb5t- unü _^_Vinterzai5on 1907.
Namen - Mellung. Herren _^ _Abteilung.

_86rIl8t_^aM6t8, ll6rll8_^kai8tnt8 8ßrli8t_^_liMg6_. 88rll8_^k2lLtnt8.
ill 8ok^»r«en _platten nnä «n_^ilzellen _Htoiken. UI_<.».I._«4 II««««« Il«1««««.^>.

86rll8t_^r2ll6ll ll6_lll8_^ll6I'I'6_^l'Sl6I'M6ll.

?6lucjZ^«lM6t8 Mll ?al8_tnt8 _,_„ 'U" UM «kn« «^ui._^u.

_kel_^_aekeu aller _Hrt, 5c_^^Är2e-Väclle_^U«ett« _»_nnen, »°1_^« uns t«rd,_3. "".^« _»""".8«_tw.
MtML ?Mllt8_^ _tiS_^S_^ > _pSl_^.
UäMLU _- _kßlx _- _Nt8 Veinllioiäer aller _H.N.

_verZoliikssuvr neuesten uns mosernen?»tzon». I_^sil« _^s»_Iii11_f_>7"

_pe,«._«n«uen Llouzen _^N2uso,
_verzobiessuer ueu«»teu uns inoseruen _Rayons. «»»», «^,

_^
_^

!

^^^^^^^^^ IlOvs_^aii
_«rtlöltlioli.

I'istL pro 2?nds 35 _«_lop. ^^^^^^»^^^.

Nie Direktion äor i»ez6zi8_ctzalt üsr

l.i!llänllizl:llell _IMMnen
_devdrt _sioli _2ur _Leuntui8 üsr Herren Aktionärs 2u _briu_^eu,
äa«8 äie ÄUFeliüiiäiFte

_Ceneralversammlung
am 20. 0ktol,el- 1907, um 8 Uli,- _»l,_enll8, in _«_alll im l.o!cals
llei' Vei-waltung, _«el-rensti-aLss 13, _«tattfinclen soll.

2_^eol_!8 Letsili_^_uuF an üsr 6_susr_»Ivsr83.iniii1uilß li_»Iisn
äie _^ktioukrs 8p8,ts8tsu8 di8 _2UN 6. lllltabSl' 2. o., 6 Ulis
N20liMltt2_g8, cler _Dirslltiou idrs _^_ktisu oüer sius _s_^tsprsMsnüe
Ze8oilsiuißnnß äsr _R,_sioli8_i)g,ii_^ oäsr von ?rivl>,t1)n,ul!si! übsr
vepouisruuß _rssp. Vsr8l>,t2 üer _^_ktisu vor2U8tsI1_sn (§ 44 äer
ßtatuteu).

_^D i 2U5 2uzze!sen mit p«s_»
_«§ _' _x_^

_«IIZn-emaille V.ll. _«.-

Nlexansesitl. _llr. 31.

^^M
Kede_rkr

anz
Mont«g, den l?» _Teptemb«_,

9 Uhr abends:

Oenml-Versammlung
im VereinZlakal.

D« Vorstand.

«_onzettmelztes

>Vi!_k. _riate
«_tellt

_Uielmmtenilllt
gr. Neustraße 1«, Qu. 2.

Sp«chst. von 1—2 Uhr.

lwk liellin_^_Xiezepl.
Klavier- und Gesangschüler finden

noch Aufnahme. Sprechstunden nur
Dienstags und Freitags von 5—7 Uhr.
Alexanderstraße 18, Qu. 9, Tel. 2187.

Abiturient des Gymnnftums, mit
der goldenen Medaille beendet, auch die
franz. Sprache beherrschend, wünscht
Stunden zu erteilen. Näh. im Spiel-
warenmagazin «_orm. I» _Tambellini.
Jetzt ar. Münzstraße 14, neben _Kamlin.

Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunde» zuerteilen»
sowie auch Schüler beim Lernen zu be>
aufsichtigen. _Kaisergartenstr. 8», Qu. 14,

von 2—4 Uhr.

Wler her _vll. KW
(_Kommerzsch.) erteilt Stunden und
bereitet zum Gramen vor» Off. _sud
_N. _3. 7880 em»f. d.Erp. d, Ria. Rdsch,

Pellßgll Milllme Marie.
Gin mübl. Zimn«r mit sep. Sing.,

elektr. Beleuchtung u, ein _dreifenstriger
Vaa', möbl. oder umnöbl., find zn
v«r«i«ten _Elisabethstrahe Nr. 18.

Line Mm nebß Lohn
(Realschüler) sucht Pension in einer
jüdischen intelligenten Privatfamilie»
Briefliche Offerten abzugeben d. Portier

de« .Hotel Velleuue. K, M.

_^
?eN3M6U

_^

_lkll_«l«l6Vl:2»ii, Vl «_H.
o«is,s. L_^ g»_l!iis_^. _esit _rz»_87i>i _nossb

6>«L. l_i,2. 7870.

!. MM CAle her Tüllzlnst
beginnt den 17. Sept. einen Anfänger«
«. _Vtazurka Eursus. Monatlich zu
_ermi_»higten Preisen. Weberstrnße8.

_lllMs u. _tmU _llWes, Hl.

Penßen KmiW,
_-_^ Sämburg, —
?e«n«l«_v Prospekt «y.

_^aßreePensionäre,
auchPassanten finden_jedelzeitAufnahm«

WM' Eigene _Gauipage steht zur
«erfügung. Telephon _AS, Coinbur a

! _tizerne Letten
l KinllemIgen
l UazllkzeÄeüe
! _setsllleumIillLlles
>vn»»ill. _Ilocksezc_^i_^e,

_kvtrolsumiiten»

llilgz- llnli föMllMäl'en
!_lii_«:l<Ll-u.NltLnllle«äs8n

otlsiiW't,bl»i8«t äis I_^isäßllHF«
gei l<»mp«nt»bllll von

_^
1. _t.

l1u8l<>l,le
_Doipktsi 8tr»««s I_^i. 18.

ß"I083«l _^,U,8_V?_3,_U billig.> «» MMWW_^
W,

M

_^^^
Ill!l>fchm-3ett!!liz_«g,,_yM«

_^^l_^_MMM
lH Vo«nt«g_, de» l«. September _a. o, 3

»«_8_^W _V><»^/« nachmittags, nuf der Nennbahn der „Nnion_" _«

Großes externes

Kerbjt-Mettfahren
mit leichtathletischen Wettkämpfen.

_Radmeisterschllft auf »V« _>«» und Meisterschaft im _Wettlauf auf 15o«> _«
Militär-Musik.

Preise der Plätze (incl. WolMtigkeitssteuer) : Logen Nbl. l.3_« . _ .̂-l,. _„
Rbl._,.-. Sitzplätze 75 K«p,. Stehplätze 5» Kap. - Den Mitglied««^'
Sport-Vereine steht der Tattelplatz bei Anlegung des Vereins-Ab_zeichenZ <,»/,„
ein _Gntree von 5» _Kop. frei, " _""Vorverkauf der »illete in der Niederlag« von _«. Lentne« _H »„
Theater-Boulevard Nr. 7.

sinä un«ntl»«!,!'>llzl» , vsil _soduoll UUÄ ds_<M«wllll dsisiwn

_2,i _bkl,d«n in _deZseren V«lilc»,t,688'<3s8o!itlft,ei!.

_Ilarl _^Ventenbers
Illllk-, Lamen- u. Nessen-Larllesllllen-liezlikÄll
------ _^^6118_^^886 4 unÄ

_VaLar L6i_>F
7. -------

Nmpüsliit _siusiu _liooliFsslirteu ?_ubliouiu 8ßin reioll»
_dkliti_^_eg I.ÄFsr Damen- unä _^lol'l'on-Ztoffs, c_>,u8 äsu
bs8tßu in- unö 3ll8läNll!80liyl1l'_abrHsn. _Ifedins
ZßZwiluuFSll »_ul allerlei Damen- _uncl llei'sen-L»»'»
_llesoben, _>vis _aod _Uniformen au, _^_vsiolie n2,_od äen
ususstsil _?n,_fou«, _2,uk cl_»8 _slsss_^_utezts u. ßs_^_visseu»
IiÄtte8ts_»nsßskülirt _^eräsu. 6ro«_ss H,_i8^<M _systigsr
Damen- u. l_^ei'l'sN'Lal'llLl'olien_, von nur _^uten _Ltoilsu,
8»,ubsr I)si zonr _^_utsr _?il,_con, anFstertiFt. /^yuzZel'zt

vermiethe elegante _sracll_» u. _lllockanallge!
Hacuaoütuußsvnli

Sonntag.<len ib. _Septembes.
l/2? Uhr abends,

in der Stadt-Realschulel

Wen.seineMenN
llie _ilelltsche Misn.

Wandervortrilg von

_Oberlehrer _L. «»_tklef.
Eintrittspreis 30 Kop., für Schüler

und Schülerinnen l3 Kop.
Oeffnung der Kasse um V2 6 Uhr.

_v « > stets krisch in
_ZNM _Mma üllMM

Vvßälluo_^,
llnüw,

As8_»Il8Uäl,

8olli8olllu»nn _K _vnrnutsek»,
8_ob_»_pa8oIiuHo_^,

8_tlliul»oli,
8otli8ekmanu, 8lulteropo1,

NttowÄu
_euiMelilt en gnu» _H «n «lötlill

v _XINlIkN _"°^"

,

LV._^_U 016 dSrütiiuw _Jasons

_^ZW«Y_^ _K _^llliol,, l.°ip_!ig ^«itl.
_izt äis «_lehntest«, _z>^_Iiti«<!l!«t«, bi!UF«t« n_»a in» _^n-zeÄsu _">° _^'^"
^«iutzuvszgoii» _niodt_, 2» _uutei»_02«iüy2. ^>n<>l>

_?üi UilMr, Nmssuä«, _ m̂_>_V««s1I«n et». i«t «l« ^«_sy_^u »2»°»»^^
_?Ur _vonie« üopeksu vio _ntUck «lbllltUob. in ltiss_» d«i: /,_!._«»,,<>.

8. _^. VIeokmilun k 8öl,ue, _1s. «o1«l«tew, N. Xi-nkn. M_^_'. ^'"7'°'
Ho»,. _t!_2<!8»re_^_wck, _H. _v»»llem»i,n, Norlt«I'eltelbß_ ,̂ _?. XA"

_^l_.u<l_^iß _Lurie , !_fllUl_2u»«Iiu H »«rnbeliu , _^. _F. 0»»lpois, _H,. _«> „.^^ '
_«. _»olinppk , S. 8ol_»üuteia, I_.uni_, _Ib_^l,I.. _». ^«roulo_^. I» ^^"._M
». Llumeutll»! ck 80_W» imä in _Meu äinell ?1»!_iHt« _^sunüÄeuu_"

_^eäes _^VäLobWtüolc _tM_^t 6i« _2_»nöel8m_»r^» ^^^» .»»^_T_^ Z<>_ni« _^_'_°
_Ns)_" H_^ _Slllick, _^eip_^. _t^^ _'_°_'
N_2N dm« «_H v°t 1_^ 9. <3li 9.ll inIIH_3 sn, _^_elob« wit

äkniiolisil _NMetteo.nnä in ü_^kniwlisn Vel°_^°°3«°
ssrl!«»t,slltii«il« unter üluiliollell?»«_onbsllsiiuunSeu _aiisssbot«» _ver<i«

toiäere beim _X»ul _»usärllollUoll

N 6ew6l'bLV8!'Lin88zci!. >

_^
lll«n»»»l», _^. _«n. 8«pt. 2./»

_^._deua« L _Udr:

m. _vonospt

L«on, ?antÄ8i« O-mull.
_tt»^_6n, <3rlwä« _?_H2t_«,i«i_» (?i«ztu)

_l/'äili.
_lNolart, ?l_>_ant»«iy D-uinU.
_LsMuvsn, vis _Vutli Ub_«i «insn

_vLlloi'_non (3ro8_odsii, _«,u_«_Mtodt
in einsi lÜÄpiies O-äur. Op. 129,

8<!llUl>«!'t,_>V»Iiä«I8lvlill2t5Lisll.älll.
0p. 15.

l!n»pin, L3,ro3,ioll6 _?i3-gul. 0p,ßy,
— Valsa c!i»-w<>U. 0p. 64, H 2,

_H,ut _visliklcksi! _Vuu«oll:
8_o!>ub»>'t-l.i»l<, 8ttlnäeQsu D-inoU,
— I7llûli«c!lisr _Uaizck 0-uioII.

_(üouositHüZsI:I. _3««zll«»>, _m_>z
üslli Depot _s. ^«_Illnes.

«»_i_'_tLnausgnbß: _Laal _k üdl. 3.10,
2.SN, 2.10,1.60, 1.1«! 2»I<:°u1 _k.l

ill äsi Nu»il!_Hli«ilIi»Aä!_nuF

MV _?. _^_eianer. UM

stM'Veate?.
Freitag, den »4. September l90?>

7_^2 Uhr. Große Preise. Abonn. L 5.

Nigoletto. Oper in 4 Alten v.Verdi,
_Vonnabend_. den »5. Veptbr. 19«?,

7_V_2 Uhr. _Mittelpreise. _Mestvorftellu««
zur Feier des 125jiihrigen N_«>
stehen« des Nigaer Ttadttheaters.
Festmarsch von C. Ohnesorg. Fest'
Prolog mit lebenden Bildern v. «!«>
_Freytag v. _Loringhoven. Hie«»!-'
Minna von Barnhelm. Lustspiel
in 5 Aufzügen v. _O. V. Lessing.

Sonntag, den l«. Veptembe« 19«?,
nachm. 2 Uhr. Kleine Preise. Nis

früh ««fünf«. SchwankMtGHng
in 3 Wen von Kren u. L_>PPM>

Musil von Paul Linke.
Abends 7_'/2Uhr. Gr.Preise. _Gavalleri«

_Ruftiean». Oper in 1Akt v.Mscag«.

hierauf: De« »_ajazz«. Op« _>n z»'
Aufzügen«.einemProlog v,Le°ne<«al_^

ilisltslüchc, Äiüiuültt._!',_!_.'.

Wonnabend, den »5» _Septemb«-

Weißlohlsuppe. Kalbsfrikassee mit «»!-

_toffeln, Grütze mit Speck oder Butttt,

Kaffee, Tee, Milch.

„llunztäntin"
5»nn«,b«n«« , <>.l_3. 8«p«>, 8 Mi.

_«_ignes ll_»mps»l:!,!M!,i't-Ll!8»»8o!«»st.

llig_« — _«»_ltilllllsil»'!— _fetmtiM

_Kinn»!- ll»mpf«!)!,Mf2!!!'t-l>«8»i!80!,»st.

GeleMheitlillllnsl
Eine Partie

Kerrell-NWgstllffe
in» und _auZl. Fabrikat wird

billigst
«erlauft bei M. Thal, _Vtarienstr. H.

_^, _Ü13«,, Laztsiplatü _A° 8. X_^ _W

,'_:
^^ L_r»88« _^U8»»!_il in- u.»_usl. _Ltoffs _^D >^

H5_> 8°!>ne!l8»« _^U8fiil„-un,.
_M

M_^ _"""»' ^"'"'

_2»kn_«
5«_livie _ganxe _Xal»nsebiz8s.

Kob. Ilrüpfs2Nti.
Ilatllauzplllt_« 3, üu. 3. _zprechztunaen

von 10—b Uh!'.

ühochMuellü
_Vemez _lagedlatt
fortschrittl. estn.Organ in deutscher Spr.,
erscheint seit dem 4. September 3ma!
wöchentlich. Preis monatl. mit gustell.
50 _Kop. Das Kl. Tageblatt behandelt
die baltische Frage vom national-estn.
Standpunkte. Redaktion und Expedition

Dorpat, Ritterstraße Nr. 9.

8«nn«»_8, ä«ll !s. L«p»., von 2 bi_« gl/2 Ulli:

N cichtbiläer-yoMg U
_^

X —^^^^ „g„ uz. _zoi_^_an ., «^
-2 über WM, _Kans u.reute -Z

ll«»^««n z, eu unä 40 Top., Loliüwl 20 Ulla 20 kop. in _z_^VuoQtlHnäluuss voll !»»»»_'»«>»» _'

W Nllütäg. ckn!?. _^siteniliei' _N
_^.deuä_« S vdr,

iui _untsrsu 8_zHie äei- _Ls. Ll!i!e_!

Uiellei'llllluiiz llef vl_>s!ezuüg
_FMavenlilglt.

_vlaiu» _,iu 4 _H,kt«_u von _Viotori»
v. ller«»_ok

volßsetr_»_Fsn von äer _Vslkazssrill.
Xartsu _k! Ndl. _n. 5ll _Xop.

bsi _k. Zssläuoi' u. Ä. ä. _^_beuseHL_^.



Personen, die mit dieser Volksaufklärung inobigem
Gouvernement zu tun hatten, werden zur Verant-
wortung gezogen werden. Der Kaufmann Iere-
mejew aus _Uhthua ist aus diesem Anlasse bereit«
Verhaftet morden.

Lodz. Zur Ermordung de« Fabri-
kanten Silb«istein berichtet dieN. Lodz. Ztg,
noch folgendes: In der langen Reihe der ver-
schiedenen Mordtaten, die in Lodz im Lause der
letz ten 3 Jahn verübt worden sind, nimmt dei
tuchlose Mord, der am Freitag den 14. d. M,
«n dem Direktor der Silberstein'fchen Fabrik
Mieczyslaw Silbeistein, begangen wurde, einen
gesonderten Platz ein, erstens weil die Motive, die
zu der Mordlat führten, besonderer Art sind und
zweiten« weil die Mörder und _Mordanstift« mit
einer bisher noch nie verzeichneten Roheit und Be-
stialität vorgegangen sind. Auf die Verrohung der
Sitten unter den niederen Schichten der Bevöl-
kerung in unserer Stadt ist wiederholt hingewiesen
worden. Leider wurde auch ein gewisser Teil der
Arbeiterschaft von dieser Verrohung ergriffen und
von dem Geist der Bestialität infiziert. Die aus
Verfügung de« General-Gouverneur» eingeleitete
strenge Untersuchung in Sachen der Silberstein_»
schen _Morbaffaire, die mit größter Umsicht geführt
wurde, hat die haarsträubendsten Einzelheiten
zu Tage gefördert, die miederzugeben fast
unmöglich scheint. Die Untersuäung ist
noch nicht üollsländi» abgeschlossen und
wird seitens der zuständigen Behörden mit

der größten Energie und Umsicht geführt. Die
Untersuchung, welche die Schuld der im Lobzer
Stadtmalde Hingerichteten Personen erwiesen hat

hat u. _a. auch festgestellt, baß während der
unfreiwilligen Haft, in welche die Arbeiter den
Direktor Silbeistein genommen hatten, e_» gelungen
war, ans der hart bedrängten Fabrik einen Zettel
nach dem Hauptkontor an der Petrikauerstraße zu
senden, in welchem in kurzen Worten um Hilfe
gebeten wurde. Trotzdem man ursprünglich Hilfe
zusagte, hat man sie dennoch dem arg Be-
drängten nicht gesandt. Die Unterlassungssünde
hat, wie schon mitgeteilt, zur Verhaftung einiger
höherer Angestellten de« _Zentralbureau_» geführt.
Während man hier zu einer _resullatlosen Beratung
zusammengetreten mnr, hatte da» unglückliche
Opfer die größten Qualen von seinen Peinigern
zu erdulden. Bevor man die Milchen Schüsse auf
Mieczyslaw Silberstein abgefeuert hatte, hatten die
Bestien in Menschengestalt ihn die größten m«°
«lischcnund physischen Leidenerdulden lassen. Durch
Aussagen von Zeugen, welche diesen Schreckenstaten
beiwohnten, wurde festgestellt, daß die tätlichen
Schüsse von einem gewissen Ed. Fcller und dem
gestern Hingerichteten 17jährigen _Nladyslaw Da-
nielski abgegeben worden. Ed. Feller ist flüchtig.
Der Mord geschah um ß Uhr 1« Min. Geradezu
entsetzlich war der Augenblick, al_« die Mörder an
ihr Ovi« heranaelreten waren und an dasselbe
die Frage lichtete» ,<û2 02? meän«2?" und
»!« über die Lippen de« zu _Vode gepeinigten
Opfer« kein Laut mehr kam, d» feuerten die
entmenschten Gesellen ihre Waffen auf Silberstein
ab. Im engen Zusammenhange mit diesen beiden
Mördern handelten die gleichfalls gestern hin«
gerichteten Arbeiter Theodor Kaschuba und Piotr

P_nchala, die einige Stunden _nar dem Morde
Silberstein gewaltsam entwaffneten und dessen
Revolver an sich nahmen, später eiferten sie die
Mörder zu raschem Handeln an. Al« geistiger
Urheber der Schnckensaffäre ist nach Zeugenau»«
sagen der gestern Hingerichtete _Gocht anzusehen
desgleichen auch die milhiugerichteten Bruno _Kunert,
Vmil Obst und Josef Bloch, die al« die Hauptagi-
tatoren in diesem speziellen Falle als auch in
anderen Fällen bezeichnet wurden. Al» böser Geist

fungierte ferner die auch Hingerichtete 39jährige
Alwine Müller, die ein Verhältnis mit dem

flüchtenden Mörder Feller unterhielt. Sie ist es
gewesen, die den um ein Glas Wasser bittenden
Silberstein in empörender Weise verhöhnt hat,
Al» eine» der in der Fabrik beschäftigten Mädchen
dem Durstenden ein Glas Wasser brachte, hat die
Müller da« Wasser ausgegossen, da« <slas in der
schlimmsten Weise verunreinigt und es dann höhnend
Lilbersteln angeboten. So hat nun dieser schreck-
liche Akt menschlicher Verrohung und Entsittlichung
durch Vollstreckung der Todesstrafe seine Sühne
gefunden.

_Lsaratow. Von hier sind, wie da» Deutsche
Leben belichtet, 10« deutsche Familien, an 30«
Seelen, nach Deutschland übergesiedelt; die Aus-
wanderer sind meist Stadtbewohner.

Oreßstlmmsn.
Unter d« Spitzmarke „Ruhland sü» die

Deutschen", zieht die _Now. Wr. in ihrer
neuesten Nummer, gestützt auf Angaben der _Okrainy
Rassii, gegen die Tätigkeit zweier Lehr -
l,ezirt»turatoren zu Felde, nämlich
zegen den Kurator de« Wilnaer Lehrbezirks
t_>_ai»n _Wolff und gegen den Kurator des
Eigner _Lehibe._irts, Lemschin. Noch unlängst
h,,be der erster« in seinem Bezirk auf Kosten der
russischen Lehrer die _panischen bevorzugt. Nachdem
ine önliche, wie die _Rcsideiizpresse in dieser Hm,
licht seinen Eifer ermäßigt hatte, jehe er nunmehr
die Erneuerung de« _Lehrbezirls im Sinne einer
_Germanisierung desselben fort, indem er den
_oeutjchen _Sprachstmioen besondere Aufmerksamkeit
zuwende, sowie bei Anstellungen und Be_^
>öideiungei< deutschen Lehrkräften den Vorzug
n«r russischen gebe.

Eine starte Protektion erfahre im _Lehrwesen des
Baltikum« _alles _Deutsche unter der Aegide des
_ssurators Lewschin, der dem Namen nach doch

°_'s Nusso anzusehen sei. Ecil 2« Jahren ist in
»amtliche» slädt,jchen _Elemenlarichul.» gemäß einem
bisher nicht _ausgehobenen Gesetze die R?!ch«sprachc
die _Unterrichtssprache _gewesen, Ta _erschien Herr
z.'e»!chin und _genehmigte durch ein gesetzwidrig
erlassene« und m,_lVezinn dt« laufenden _Lehrj,_chrci
in Kraft _getttieneL Zirkulär die _Benuzuna der

ortlichen Sprachen als _Unkirichtssprachen. Den
örtlichen Baronen zu Gefallen werde die russische
Sprache aus den Elementarschulen verdrängt und
überhaupt mit dem russischen Element im örtlichen
Lehrwesen Kehraus gemacht. Zwei Vollsschul-
direklorale im Baltikum seien den Russen verlöre, '
gegangen, indem der Kurator den estländischen
Volksschuldirektor, einen Russen, zunächst nach
Kurland versetzt habe, um ihm einen Esten a!»
Nachfolger zu geben. Aus Kurland sei dann der
Russe in« _Wolmarsche Seminar versetzt wvrben
um im lurländischen _Vollsschuldirektorate einen
Letten als Nachfolger zu erhalten usw.

Zutreffen!, meint hierzu die Rev. Ztg.: E»
ist eben das alte Lied. Ls brauchen in den
baltischen Provinzen nur ein paar Schulen mit
deutscher Unterrichtssprache zu existieren, so fällt
ganz Rußland schon rettungslos den Deutschen in
die Hände und die Nom. Wr. muß natürlich die
Allarmlrommel rühren, um da» bedrohte Vater-
land zu retten. Und «er ein Deutscher ist, hat
in den Äugen der Nom. Wr,, wie sie jetzt wieder
bebrillt sind, schon dadurch jedes Recht verloren
überhaupt irgendwo in Rußland eine staatliche
Anstellung zu finden, mag er auch sonst alle er-
forderlichen wissenschaftlichen und persönlichen
Qualifikationen besitzen. Sa wollen e_» die wahr-
haft russischen Männer und mit ihnen die Now.
Wr., die von Tag zu Tag immer eifriger in ihr
born stößt.

Ausland.
«ig»» den 14, ,27,) Septembr.

Die nordisch« interparlamentarische Konferenz
und die Nentralitätsfrage.

In Kopenhagen treten den 24. September je
zehn Delegierte der„interparlamentall!chen Gruppen"
der drei skandinavischen Volksvertretungen zu einer
Konferenz zusammen, die auf allgemeine« Interesse
Anspruch hat. Sie verdient diese« Interesse nicht
nur, weil sie die erste in ihrer Art ist, sondern
hauptsächlich, weil bei der jetzigen europäischen
internationalen Konstellation und unter dem
frischen Eindrucke der Beschlüsse de« soeben been-
deten Hanger Kongresse« Fragen zu erörtern sein
meiden, die auf die Haltung der drei nordischen
Staaten für den Fall eine« europäischen Konfliktes
von Belang sein müssen.

Die interparlamentarischen Gruppen der nor-
dischen Volksvertretungen sind außerordentlich
gewichtig und zahlreich: im schwedischen Reichstag
sind die Mitglieder über hundert an Zahl, in
Dänemark umfassen sie die ganze zweite und einen
großen Teil der ersten Kammer, und in Normegen
beherrschen sie das ganze ,Storthing" . Da«
Hauptziel der Konferenz in Kopenhagen wird es
fein, die Bildung einer festen nordischen inter-
parlamentarischen Vereinigung zu fördern. Diese
wiederum soll nach der Absicht der Beteiligten den
Zweck habe«, einerseit» die Beschlüsse der großen
interparlamentarischen Vereinigung bezüglich der
Friedensfiagen weiter auszubauen, andererseits
aber Fragen zu erörtern, welche für die drei
nordischen Staaten gemeinsame völkerrechtliche Be-
deutung haben.

Das Programm der Konferenz enthält folgende
Punkte:

1. E» wird zunächst der Vorsitzende der schme«
dischen Delegation, Herr Freiheil _Kail Nondl
eine _Verhandl._ing einleiten über die Frage gleich-
lautender Schiedsverlräge zwischen den skandina-
vischen Staaten und die weitere Frage der Er-
richtung eine« besonderen Schiedsgerichts für diese
Länder.

2) De« weiteren wird über die Hauptfrage der
Gründung einer nordischen parlamentarischen _Ver»
einigung und über die Errichtung «ine» Statut«
für diese diskutiert werden.

3) Endlich wird wahrscheinlich von dem nor-
wegischen Gesandten in Kopenhagen, Herrn Hage-
rup, der selten» Norwegen« zum Haager Kongreß
delegiert war, über die Beschlüsse diese«
Kongresse» in nichtöffentlicher Sitzung berichtet
werden.

Deutsch«« Rei ch
2er D»nl de« _Nordd. Mg. Ztg. an England.

Die Noidd. Allg,Ztg, schreibt heute im Anschluß
an die Meldung, daß der Gouverneur von
Deutsch-Südwest, von _Vchuckmann, dem Kapgou-
verneur für da« tatkräftige Einschreiten gegen
_Morcnga «arm gedankt habe: „Diesen Dank
richten wir auch an die Regierung Sr. Majestät
de» König» Edward, die bei Bekanntwerden der
Entweichung _Morenga« sich unverzüglich mit den
Behörden der Kapkolonie so in Verbindung setzte
wie e« den Umstanden entsprach, E« ist sehr
erfreulich, dah der auch von dem Londoner Kabinett
._ebhaft bedauerte Zwischenfall unter dem Eindruck
abschließt, daß auf britischer Seite in vollem Um-
fang t»ir pw_? grübt worden ist. Die Truppe
Major _Elliots hat bei der Verfolgung _Morengas
nach dem sachkundigen Urteil des an dem Zuge
beteiligten deutschen Offizier« Bewunderungswür-
diges geleistet,"

_Telegrammwechfel zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Konig »_on Eiam.

Der König von Slam hat anläßlich seines
Geburtstages, über dessen Feier in Homburg v, d.
Höhe berichtet wurde, 5000 M. für die Saal-
burg gespendet. Darauf ging ihm von Kaiser
Wilhelm _folaendes Telegramm zu:

„Ich bitte Euer Majestät, Meine _aufrichtignen

Glückwünsche zu Ihrem Geburlstage und Meine
besten Wünsche für einen »ollen Erfolg Ihrer
Homlmrger Kur entgegenzunehmen. Ich bin außer-
ordentlich dankbar für Euer Majestät freundliche
_spende für den _Ausgrabnngsfonbs Meiner lieben
Sll'lburg, Wilhelm."

König Chulalongkorn sandte darauf fol-
gende _Aitmort:

„Aufs tiefste gerührt durch Euer Majestä!
licvm« würdi« Nlülkwünsche und die gute»

Wunsche, für die ich Euer Majestät meinen ehr-
erbietigen Dank ausdrücken zu dürfen bitte, bin
ich sehr erfreut, sagen zu können, daß meim
Homlmrger Kur erfolgreich gewesen ist, und danke
zugleich für Euer Majestät liebenswürdige Fiw
sorge. Mir ist von den hiesigen Behörden jede
mögliche Aufmerksamkeit entgegengebracht worden
so daß mein Aufenthalt hier sehr angenehm und
erfreulich gewesen ist. Wie Euer Majestät nehme
auch ich an den römischen Ausgrabungen auf der
Saalburg lebhaften Anteil. _Chulalongkorn."

Verschiedene _Nachrlchte«.
*— Das Abschiedsgesuch des Ministerialdirektor«

ll_r. _Althoff ist genehmigt worden unter gleich-
zeitiger Ernennung zum Mitglied de« Herrenhauses
und zum Kronsyndikus. Als sein Nachfolger wird
_Geheimrat Naumann genannt. — Ministerial-
direktor Nlthoff ist bekanntlich vor einigen Tagen
zum Ehrenmitglied« der _Posener Nk»demie«el-
nannt worden. Der Rektor der Akademie, Pro-
fessor Dr. Wernicke, überreichte ihm heute im
Kultusministerium da» künstlerisch ansgeführte
Ehrendiplom.

Vefterreich-Ungarn.
Der Nesuch des russischen Minister« Iswolsli

in Wien.
Am Mittwoch traf der russische Minister de«

AeußernIswolsli in Wien ein. Die «ffiziöfe Po-
litische Korrespondenz begrüßt ihn mit folgenden
Worten:

Die Reife d«» russischen Minister« de«
Aeußern _Iswolski nach Wien bildet die Aus-
führung eines seit seinem Amtsantritt gehegten
Wunsches, sich als Minister des Aeußern dem
Kaiser Franz Josef vorzustellen. Das vertrauens-
volle und Persönliche Verhältnis zwischen _Ismolsti
und dem Freiherrn v. Aehrenthal schafft die gün-
stigsten Vorbedingungen für den mündlichen Ge-
dankenaustausch. Eine besondere Bedeutung erhält
die jetzige Zusammenkunft im Hinblick auf die po-
litischen Begegnungen der beiden Minister in der
jüngsten Vergangenheit. Unter den in ihren
Unterredungen zu berührenden Fragen muß den
Angelegenheiten der gemeinsamen Interessensphären
selbstverständlich die vorderste Stelle und der
breiteste Raum zufallen. Da» Einvernehmen be-
züglich der Balkanpolitik hat sich als ein den
Friede« erhaltende« Werk in glücklicher Weise be-
währt und darf zu den wichtigsten für die Ruhe
Europa» errichteten Bollwerken gezählt werden.
Die allmähliche Durchführung des in Mazedonien
eingeleiteten Reformwerke», die Herbeiführung ru-
higer Zustände, die für die volle Wirksamkeit der
angebahnten und noch zu schaffenden Verbesserungen
der öffentlichen Verwaltung erforderlich sind
bilden da« Ziel, da» Oesteiieich-Ungarn und
Rußland unter Mitwirkung der anderen Mächte zu
erreichen haben.

Die Scheidung de» ungarischen Vollspartei
von der Koalition

ist Ieine«weg«, wie die _Kossuthisten e» gern sahen
und glauben machen möchten, auch nur fürs erste
mit einiger Gewißheit vertagt. Wie der Ofen-
Pester Magyar Nemzet meldet, haben erst letzten
Sonntag _Milglieder der _Volkspartei, dem gleich-
falls zur Vollspartei gehörigen Abgeordneten Franz
Buzath einen Besuch abgestattet, um über die
politisch« Lage zu beraten. Es soll darüber ge-
sprochen morden sein, au« der Koalition aus-
zutreten und den alten Plan, die Volks-
partei zu einer christlich-sozialen Partei um-
zugestalten, von neuem aufzunehmen. Jene
Mitglieder der Partei, die hiermit einver-
standen sind, wollen eine nachdrücklicheAgi-
tation im Interesse de« allgemeinen
Wahlrechts einleiten: sie wollen jedoch die
ganze Aktion davon abhängig machen, wie die
Gesetzentwürfe der Regierung, betreffend da» all-
gemeine Wahlrecht, beschaffen sein werden. Es
sollen in der Konferenz ferner die Ausgleichsver-
h_andlunaM erörtert und gegen eine Erhöhung der
Quote mit aller Entschiedenheit Stellung genom-
men morden sein; angeblich habe man sogar für
diesen Fall »on der Obstruktion im Parlament ge-
sprochen.

Az _Ujsag meldet, baß unter d«n Mitgliedern
der _Volkspartei der Gedanke des Austritte» au«
der Koalition vollkommen reif geworden und es
nicht unmöglich sei, daß dieser Austritt noch vor
dem 10. _Otlober erfolgt. Nach dem Ausscheiden
aus der Koalition werde die Volkspartei mit
voller Kraft gegen die Quotenerhöhung Stellung
nehmen und die _wirtfchaftliche Selbständigkeit
fordern.

Frankreich.
Journalismus und Diplomatie.

Der Minister des Acußern, Pichon, hielt am
Dienstag auf dem Bankett der internationalen
Pressekonferenz in Bordeaux eine Ansprache, in
der er seine Genugtuung darüber aussprach, dem
Bankett als _Regienmgsveiiiet« beiwohnen zu
können, und zmar in doppelter Hinsicht, als
Minister und als früherer Journal st. .Ich
werde," fügte der Minister hinzu, „niemals meine
Herkunft verleugnen. Während meiner journalisti-
schen Laufbahn habe ich mich herangebildet. Durch
den Journalismus habe ich gelernt, Toleranz zu
üben, und di: erste Tugend des Politikers zu er-
kennen, Ehrlichkeit der Ueberzcugung. Die Presse
ist die beste Schule für den Diplomaten. Nichts
bereite den Diplomaten besser vor, als das fort-
währende Studium der Ereignisse zwischen den
Regierungen und Völkern. Es war nur natürlich
daß die _Vertretuna auf dem Bankett mir zufiel'"

Die „Heldentaten" bei _Lasablanea.
Allmählich morden auch die französischenBericht-

crstatter im Lager des Generals Drude, ode_>
wenigsten« einzelne von ihnen, nüchterner in _dci
Bewertung der mililänschcn Leistungen der _frcin
zösischen Truppen gegenüber den Marokkanern, Lc
heißt es in einem Bericht des _TempH:

„Man sprich: «on großen Siegen, von Helden-

taten mit berechtigtem Stolz. Diese Dithyramben
sind fast Ironie. Vergessen wir nicht, daß unsere
Truppen das vollkommenste _Artilleriematerial der
Welt zu ihrer Verfügung haben, unbegrenzte
Munitionsbeftände, einen Luftballon, Schissskanonen
alles das gegen einen Feind, dessen einzige Eigen-
schaften unbestreitbare Tapferkeit und ein gewisser
kriegerischer Instinkt sind, der aber keine einzige
Kanone hat und Gewehre von sehr verschiedener
Brauchbarkeit, von denen viele noch Vorderlader
sind. Einige der Fußkämvfer haben als ganze Be-
waffnung nur ein am Ende eine« Knüppels be-
festigtes Bajonett. Ihre Ausrüstung mit Patronen
endlich ist der unsrigen nicht zu vergleichen, wie
man an den Körpern gefallener Marokkaner hat
feststellen können, von denen mehrere nur zwei
«der drei Patronen zu verfeuern hatten."

G rotzbritan _nien.
Ein _Eisenbahndirelto« fü» Anerkennung de»

ßisenbahnerxerbandes.
Der Vorsitzende - der Metropolitan-Eisenbahn,

der gleichzeitig Dircklor der Barry-Eisenbahn und
Vorsitzender einer großen Eisen- und Kohlengesell-
lchaft ist, erklärte sich sür die Anerkennung de«
Verbandes der Eisenbahner. Er habe stets den
Verband der Bergleute begünstigt, und das Land
werde e_« nicht zu bedauern _hab>n, wenn der
_Eisenbahnervcrband ebenso stark dastehe, wie de,
Bergarbeiterverband. Seiner Ansicht nach sei di«
organisierte Arbeit da« Beste für beide Teile.

Amerika.

Di« Präftdentschaftswahl in den Vereinigten
Staaten.

William _tzearst, der wiederholt als demokra-
tischer Präsidentschaftskandidat in Betracht gezogen
wurde, stellt in Abrede, das,er sich auf die No-
mination zum Präsidentschaftskandidaten Hoffnung
mache und knüpft daran eine Bemerkung, die
wegen ihrer Icharsen Zuspitzung gegen den Präsi-
denten Roosevelt auffällt: „Ich mache es nicht
wie _Roosevelt, daß ich die Kandidatur öffentlich
zurückweise, aber privatim nach ihr strebe und sie
zu erreichen suche."

Lokales.
Eröffnungsfeier de« TchülerwerlstiMe des

Deutschen Vereins.
Nachdem mit dem mm begonnenen Semester die

Schülermerlstätte de« Deutschen Vereins ins Leben
gerufen morden ist und ihre Arbeit aufgenommen
hat, wird in diesem Anlaß eine kleine Eröff-
nungsfeier geplant. Diese soll Sonn-
abend, den 15. September abend«
V«? Uhr (mit Rücksicht auf di« Festvorstellung im
Stadttheater nicht um 7 Uhr, wie zuerst ange«
zeigt) in der Aula der _Albertschule,
Schützenstrahe 4» stattfinden. Zu dieser Fcier
sind alle Schüler und Schülerinnen der Werkstätte
nebst ihren Eltern freundlichst eingeladen. Unter
anderem wird der langjährige, _perbtente Leiter der
_Dorpater Schülermerkstätte Inspektor L. _Goertz,
einen Vortrag halten über die Bedeutung der
Handfertigkeit bei Schülern und über seine Erfah-
rungen als Leiter einer Schülermerlstätte.

Auf da« Gesuch _der _sngaschen Stadtverwal»
_tung um die Berechtigung zur Erhebung prozen-
tualer Zuschläge zu allen Arten der Ergänzung« -
Gemerbesteuer hat das Ministerium des Innern
den Herrn livländischen Gouverneur benachrichtigt
daß die Frage, betr. Erhöhung der landschaftlichen
und städtischen Handels- und Gewerbesteuern, der
Neplüsung des Finanzministerium» unterliegt und
daß hierbei das ermähnte Gesuch der Riga-
schen Stadtverwaltung in Erwägung gezogen
werben soll_.

Im V!«rien»Di»lonissenhause (_Friedenstr. 3)
wird am nächsten Sonntag, den 16. September
um 11 Uhr vormittags, Pastor K. Keller mit den
regelmäßigen Gottesdiensten wieder beginnen.

_Nathlefs Vortrag über „Fichle und seine
Reden an die deutsche Nation", Sonntag um

V«? Uhr. Nähere« siehe Inserat.
_). Streit. Die Schuhmachergehülfen auf der

Schuhmaienfllblik „Venus" im Nazar Berg be-
gannen gester« einen ökonomischen Streit. Unter
anderem fordern sie Erhöhung der Arbeitslöhnen
und Verkürzung der Arbeitszeit.

»>e _Icm!_nail>csch<>f»!«un«en bei den _Gussewschen
Kursen betreffend, geht uns folgende« Eingesandt zu-

„Gestatten 2ie uns durch _Ncrmittelung Ihrer geschätzten
Zeitung auf «ine charakteristische Tatsache aufmerksam ,l>
machen, die öffentliches Interesse für die Bevölkerung Rigas
hat. Bekanntlich fordern «iele höhere Lehranstalten zu«
Aufnahme _weiliticher Zuhöreriniien sogar von Personen, die
_Zluznin« üb« die N«nÄgungeines nchMMgln meiiUchm
Gymnasiunis besitzen, die Vorstellung oon Ergänzung«»
Attestaten über die Aneignung einer ganzen Reihe «on
Gegenständen nach dem Programm der männlichen Gnm>
_nasien_. Denen, die solche Attestate nicht ausweisen können
wild alle _Auaenilicle die Aufnahme kategorisch verweigert_.

_Ten Forderungen des Lebens entgegenkommend, hat del
Herr Direktor der in Riga bestehenden allgemeinbildenden
Abendkurse U,I, Gussem die erforderlich« Genehmigung
erzielt zur Eröffnung sogenannter _Eeminarien bei den

Kursen, die den Zweck haben, Personen, die nur im
Nesi§ von Zeugnissen ?- oder Massiger _leiblicher _Gnmnasien
sind im Laufe eine« Jahres zu den E amen sür das
üte'ieattestat oder, nach Wunsch zu den Prüfungen nui in
einigen Gegenständen des 8!_lassigen Kursus der männlichen
Gymnasien vorzubereiten, wobei zur _Leitung der Beschäfti_»
_g„ng in den _Leminaiie_» die besten pädagogischen Kräfte
Mgaö _lufgeforler! worden sind. Wahrscheinlich weil die
_Nachricht von dem vorstehend Mitgeteilten nicht genügend
in'_3 Publikum gedrungen ist, haben sich bisher zur Teil»
_nahme an den Seminar-Veschlsligunge,, nur wir 10 Zu>
Hörerinnen gemeldet. Bei einer so unbedeutenden Anzahl
_»on Iuhorerinnen wird sich die _saklische Eröffnung der
Scminanen aus rein materiellen Erwägungen kaum als
möglicherweisen, da angesichts des niedrigen Honorars für
oie _Seminaricn l!W Rbl, jährlich! die Beschättigungen in
_letzleren erst bei«' Vorhandensein»on nicht weniger als 15
_Zuhilliwnin eröffnet werden können. Indem n>« 2«
bitien, dielen Brief zu veröffentlichen, hoffen wir, daß viele
nach Bildung strebende Rigenscrinnen dem äußerst sym_»
i'ülhüchen _Untnnehmcn der _allgimeinbildenien Abendkurse
.1I, Güssen, entsprechen u, d _nicl,: -„lassen werden, daß e«
ang_> und Hang!»« in den _Or!u« sinke_.

Die 1» biZhcrigin _Teilnehmerinnen an den
Neminlll'Nelchäjtiguuge».



Aus dem Bureau des Stadttheaters geht
uns nachstehende Mitteilung zu: Cllrmen,die
unverwüstliche, immerzzugkräftige Bizetsche Oper
gehört zum eisernen Bestand des _Opernrepertoirs
unseres Stadttheaters. Sie ist im Laufe von 23
Jahren 123 Mal über die Bretter des Stadt-
theaters gegangen und hat stets ein dankbares
Publikum gefunden.In diesem Jahre wird die
Oper in einem vollständig neuen Rahmen und in
einer dem Charakter der Handlung entsprechenden
realistischenInszenierung zur Aufführung ge-
langen. Die Dekoration desI . Aktes Platz in
Sevilla,III. Akt. Schlucht im Gebirge, IV. Akt.
Platz vor dem Eingang der Arena sind nach
Originalskizzen der Aufführung an der komischen
Oper in Berlin, die sogroße Sensation erregte
von dem Dekorationsmaler Anton v. Alexan-
drowitz neu angefertigt morden, die Uniformen der
spanischen Dragoner und Kostüme der Stier-
kämpfer, die Volkstrachten sind nach Zeichnungen
von Prof. Alexander Wagner, München zu seinem
Buch über Spanien in den Ateliers des Stadt-
theaters angefertigt. Der bisher sehr stark ge-
kürzte letzte Akt wird diesmal vollständig zur
Aufführung gelangen mit dem ganzen Aufzug der
_Alguazils und der vollständigenCuadrilla, bestehend
aus den 5 Gruppen von _Capadores, Banderillas
Picadores zuPferde, derEZpadas und den Puntil-
lieros.Der effektvoll komponierte Chor zur Begrüßung
der Cuadrilla tragt zur Belebung des letzten Aktes
außerordentlich mit bei. Das Stadttheater ist in
der glücklichen Lage, für die Rolle der Carmen
drei Darstellerinnen aufweisen zu können. Die
Damen Schildörfer, Ulrich und Erhard-Sedlmaier
werden in dieser Rolle alternieren, ebenso in der
Rolle der „Micaela" die Damen _Angerer, Schil-
dörfer und Erhard-Sedlmaier. In der ersten
Aufführung am Mittwoch, den 19. d. M., singt
_Vilma Schildörfer die „Carmen", Luise Angerer
die „Micaela", Iosesine Erhard-Sedlmaier die
„_Frasquita", Martha _Kolmar die „Mercedes"
_Herman P lücker den „Iosö" und Albert Herr-
manns dm „_Escamillo". Die musikalische Leitung
liegt in Händen des Kapellmeisters Karl Ohnesorg,
die Inszenierung in denen des Direktors Leo
Stein. Es ist wohl darauf zu rechnen, daß
„Carmen" in neuer Ausstattung und Inszenierung
auch das erneute Interesse des Theater-Publikums
finden wird.

Auf die morgige FestVorstellung zur Feier
des 125jährigen Bestehens unseres _Stadttheaters
sei noch einmal besonders hingewiesen.

Das Russische Theater wird Freitag
den 21. Sept., mit „Wassilissa Melentiema" von
Ostrowski eröffnet werden. Tonnabend
dm 22. Sept., folgt „Der Zapfenstreich" von
_Borosdin. Montag, den 24. Sept., wird
zum 50jährigen Schriftstellerjubiläum Tolstois
„Früchte der Aufklärung" aufgeführt.

Vortrag über Japan. Die Karten für die
numerierten Plätze sind bereits vergriffen.

Di« Verwaltung de« Eisenbahnen hat, wie
die Birsh. Wjed. mitteilen, ein Zirkular versandt
durch das dm _Eisenbahnbeamten, die nicht zum
_Stationsbestande gehören, verboten wird, ohne
dienstliches Erfordernis während Ankunft und Ab-
gang von Pnssagierzügen auf den Bahnhöfen zu
erscheinen.

In sanitärer Beziehung sind vom 3. August
bis zum 10. September 1333 Häuser polizeilich
besichtigt und wegen Uebertretung des _Ortsstatuts
in 229 Fällen Protokolle aufgenommen worden.

Rad- und leichtathletische Meisterschafts-
kämpfe. Unter den zahlreichen Meldungen zu den
am Sonntag um 3 Uhr nachmittags auf der Rad-
rennbahn der „Union" im Schützengarten statt-
findenden MeisterschaftZrmnen, heben wir noch
besonders hervor den hier in Riga bereits aus
früheren Jahren bekannten Meisterfahrer von
Kopenhagen, Herrn A. SennZ(Engelson), der sich
bereit erklärt hat, seine Kräfte mit Herrn O. Paur
in einem Match zu messen. Stattliche Meldungen
speziell zum Stabhochsprung, liegen auch vom
Rigaer Turnverein vor, so daß das Arrangement
des Interessanten viel zu bieten verspricht. Die
Preise und Ehrenpreise, auch der stattliche Vlum-
feldt-Pokal sind in den Schaufenstern der Firma
_A.Leutner (_Theaterbauleuard) ausgestellt, wo auch
der Vorverkauf der Billette stattfindet.

Adam Ore: „_Hldum _musio_^_Ie _Laitieum"
TeilII,„23 musikalische Reisebilder aus dem
_Valtenlande", mit dem wohlgelungenen Porträt
des Komponisten, ist soeben erschienen und in
allen Musikalienhandlungen für dm Preis von
2 Rubel zu haben. Durch diese Stücke will der
Komponist die Empfindungen und Eindrücke, welche
bei einer Reise durch die Baltischen Provinzen
in ihm geweckt wurden, in Tönen wieder-
geben. Daher tragen die einzelnen Stücke
Ucberschriften wie: „Auf dm Höhen zu Wenden"
„Auf den Bergen zu _Segewold - Kremon"
„AmQuell der Gutmannshöhle", „An der Düna"
Von _Rigaschen Stücken sind zu erwähnen: „Die
Glocken Rigas", „Jagdhorn im _Kaisermalde mit
baltischen Signalen", „Sonnenuntergang am Riga-
schen _Strande". Feiner wird die musikalische
Rundreise durch Kurland bis Libau in kurzen
Stimmungsbildern fortgesetzt.

Das _„_H._Iduin _inuLiekis Lkltieuin" wird
_manchtm eine willkommene Gabe sein und sei
_dsHer ebenso, wie HeftI,allen Musikfreunden
bejtens empfohlen.

_Rigaer Trabrennen.
Der gut besuchte, vom Wetter begünstigte 12.Tag brachte

ein Programm von stchZ Nummern, _sowi« einen _Entscheid
tmngslauf zum 1. Nelot?-Ha,idik»p. Von dem erforderlich:«
_EnUcheidungslauf z-,:m 2. _Retorochandikap um den ersten
_VMZ wurden die drei dazu berechtigten Pferde des hohen
Rel«lds m«gen zurückgezogen und d« 1. Preis «eiblieb
somit dem Verein.

P_r»«rllN!M und _Resultat«:
i) WMber'banM»» ,2 v. 3. P«ls 300 Rbl. Dobrr

(?_W 2.H»/
_tz

2.4_b»,_^ _tz.4_«'/, (_ss«pf vor),,;Nadir (788)
Ü.43_'/,, 2,4«V., 2,4ë^, 2; Ub°n,y (850) 2.48_'/2, dist.
3.48'/«. 3 l NaZ««m (?!_M 2.48, 2.52!/„ , G. d. Z., 4.
Äeg Zt, 22. Pl,tz (11 . 12). (12 . 16).

2) Handikap für PferdeII. Gruppe, 1 v. 2. Preis
200 Rbl. _Ljuba (745) 2.39_^. 2.28_^, »; _Mschlimy
(745) 2,31>/_z, _abgem,, 2; _Kawersa (745) 2.84_'/<, 2.35>/4, 3.
Sieg 18, 21. Platz (11, 12).

3) Handikap für Pferde IV. Gruppe, 1. v. 2. Preis
200 Rbl. Utor(761) 2,41_^, 2.45_^2, »; Kretschet-Woljnn
(767) 2.43V4. V.d.Z., 2; Nspyschka (745) 2.41
2,5S>/2, 3: _Orlitza (745) 2.4?V4, 2.52_^, «; Welmoshna-
Donzll (759) 2.48_'/4. 2.47«/4, 0; Kasack (745) 2.57V4,
2.57_VI, «. Sieg 18, 17. Platz (15, 23), (13, 20).

4) Rekord-Handikap, 2 «. 3. Start 2.33. Preis 350Rbl.
_Njanja (750) 2.31»/<, 2.32_'/4. 2.80_V4, 2.842/,, l; Gonez
_(_7_L5) 2.30V<. 2.812/4 (Kopf vor), 2.31, 2.36V2. 2;
_Nagrada (750) 2.30_^ (Kopf vor), 2.33«/., 2.33_VZ,
2,35_^4, 2; _Amerikanka (750) 2.33»/4, 2.31'/,, dist., 4.
Sie« 46, 18, 88. Platz (19. 23), (13, 12), (31, 14).

5) Rekord-Handikap, 2 v, 3. Start 2.42. Preis 300Rbl.
_Niobeja (,57) 2.34V«, 2.35_^, 2.37_°/4, 2/3; _Tscharodieika
(759) 2.35V.. 2.36V4, 2.37V,, 9,3. _Baiduga (76N)
2.38V2, 2,35_V4 (Kopf vor), _abgem,, 4_; _Wosnja (750) dist,,
dist., dist,, 0; Sylphida (757) 2,36V». 2.36_'/4, 2.40_^2, 0.
Sieg 141, 42, 28. Platz (65, 56), (25, 69), (14, 19).

6) Ergänzungs-Rekord-tzandikap, 1 v. 2. Start _^.37.
Preis 300 Rbl. _Molodka (760) 2.36 (Kopf vor), 2.42, »;
_Prodius (754) 2.36, 2.38_^, 2; _Ljuba (750) 2,36V<,
G. d. Z,, 3; _Chlestakow (756) 2.87, 2.39, 4; _Metal'
litscheökaja (750) 2.41V4. 2.40»/<, «, Starcnssja (752)
2,38V4. llbgem., N. Sieg 26, 21. Platz (28, 16), (12, 18).

_s. Die Unsicherheit auf der Chaussee bei
Riga macht sich wieder sehr unangenehm be-
merkbar. Wir wir erfahren, wurde am 8. Sept.
auf der 14. Werst von Riga der _Allaschsche Ge-
meindepostbote Seemel von 2 Kerlen überfallen
und um seine Barschaft von 15 Rbl. beraubt.
Ebenso wurde am 11. September einem Gesinde-
wirten und einem Schneider auf der Chaussee von
2 Banditen das Geld geraubt.

Folgen der Trunkenheit. Gestern, um 4 Uhr
nachmittags, siel der in der Pionierstraße Nr. 7
wohnhafte Wolgundsche Bauer Jakob Gudinis in
betrunkenem Zustande an der Ecke der Nikolaistraße
und des Dünakais von der Platsorm des Straßen-
bahnwagens Nr. 124 und erlitt dabei Verletzungen
am Kopf und linken Bein. Der Verletzte wurde
ins Stadt-Krankenhaus geschafft.

Verhafteter Einbrecher. In voriger Nacht
um 2 Uhr hörten zwei auf Posten stehende Schutz-
leute in dem Trakteur von Stankewitsch in der
Alexanderstraße Ar. 99 ein verdächtiges Geräusch.
Nachdem sie noch einen Schutzmann aus dem
Vari6t_6 „Alcazar" geholt und den Trakteurinhaber
Stankewitsch geweckt hatten, fanden sie im Trak-
teurlokal den Goldingenschen Bürger Albert Ans-
berg, der von der Hofseite durch ein geöffnetes
Fenster eingestiegen war und nach Aufbrechen der
Kasse bereits das darin gefundene Kleingeld einge-
steckt hatte. _Ansberg, der früher Kellner in diesem
Trakteur gewesen »rar und seinen Dienst vor zwei
Monaten verlassen hatte, wurde verhaftet und das
von ihm gestohlene Geld seinem Eigentümer zurück-
gegeben.

Brandschaden. Auf dem Dachboden des im
Mitauer Stadtteil an der Olgastraße Nr. 3 be-
legenen Hauses von Musikant war gestern Abend
um 9 Uhr anscheinend durch Unvorsichtigkeit, ein
Schadenfeuer entstanden. Der Brand konnte van
der prompt erschienenen Feuerwehr in kurzer Zeit
unterdrückt werden, so daß der von der Riga-
Vorstädtischen Gegenseitigen Gesellschaft zu ver-
gütende Schaden verhältnismäßig unbedeutend ist.

Unbestellte Telegramme vom 13. September. (Zentral-
Post- und _Telegraphenlureau). Petkewitsch, Moskau. —
Roenne, München. — _Esersky, Gorni-Lerenlui. — Troky,
_Nowoalexandrowsk. — _Kreitus, _Telma.— Iudowitz, Peters-
burg. — Kaillbadshan, Kiew.

_Aonzert.
Was der weiland sogenannte Beethoven-Lenz

auf seine hyperbolische Art in dem Buche „Die
großen Pianoforte-Virtuosen aus persönlicher Be-
kanntschaft" seinerzeit von _Liszt sagte, es handle
bei ihm sich längst nicht mehr um Klavierspiel
sondern heiße hier einzig noch: Knabe, steige auf
den Turm und siehe wie die Schlacht sich wendet
— das gilt nicht minder ebenso von dem wesens-
verwandtesten Schülersund berufensten Jünger _Liszts
Alfred Reisenaue r. Auch er will nach
seiner wahren Bedeutung nicht sowohl vom ein-
seitigen Standpunkt seines beispiellosen technisch-
pianistischen Könnens aus beurteilt, als vielmehr
von der höheren Warte seines genialen musikalisch-
geistigen Schaffens her erfaßt werden. In diesem
Sinne verlegen auch seine Programme ihren
Schwerpunkt vom ehemals nicht ohne Vorliebe ge-
pflegtcn Bravourös-Virtuosen mit immer entschie-
denerem Nachdruck auf das inhaltlich Bedeutsamste
und künstlerisch Wertvollste der alt- und neuklas-
sischen Literatur. Wie ihm diese Richtung seiner
_Entwicklnng zur Veranlassung wird, die Grenzen
seines ohnehin schon _weitumfassenden Repertoirs zu
immer universalerer Herrschaft zu erweitern, dafür
erbrachte der gestrige Abend einen gewichtigen
neuen Beweis. Zum ersten Mal geschah es, daß
der Name Johannes _Brahms in
einem Reisenamr-Programm zu _lesen stand.
Welches immer die Grunde für die bisherige
Nichtbeachtung dieses einen Komponisten sein
mochten, ob solche zufälliger individueller Ge-
schmacksnatur oder unwillkürlich nachwirkenden
traditionellen Antagonismus, gab es jetzt doch nur
allen Grund, sich des beigelegten Mißuerstehcns
und Mißkennens in tiefer Genugtuung zu freuen.
Für beide Teile. Für _Biahms, dem damit ein
Interpret gewonnen und für _Reisenauer_, dem sich
dadurch ein Feld der Betätigung erschlossen, wie
sie zu wechselseitigem Besten nicht günstiger sich zu
einander sinden konnten. Die t - mo 11 Sonate
op. 5, war der Boden, auf dem die vorerwähnte
Schlacht diesmal geschlagen wurde und der Bericht
von ihr hat zu lauten, daß es der vollste, glän-
zendste Sieg war, zu dem sie sich wandte. Dieses
blühendste und zugleich reifste der Frühwerke des
Meisters, in dem sich romantisch jugendlicher Ge-
fühlsinhalt mit klassisch männlichem Formensinn
zu so wundersam neuem Gebilde verschmelzen, wie
ließe sich ihm irgend ein anderer Darsteller er-
denken, der ihm nach beiden Seiten schöner und
wahrer _gerecht werden könnte, als dieser einzige
Meister der _feinstaemischten Farbe, _sowohl

als der sicherst geführten Linie! So war

van Satz zu Satz ein stetes wachsendes

sich Folgern und sich Steigern, das in seiner

Gesamtheit schließlich eine _Idealleistung ergab

wie sie gleicher Art im Konzertsaal wohl nls noch
nicht dagewesen bezeichnet werden muß. Trotz aller
begreiflichen Schwierigkeit, ja, scheinbaren Unmög-
lichkeit, nach so_lchem Eindruck das Interesse nach
ferner zu fesseln gelang das Wunder doch von

Nummer zu Nummer fort in «»gemindertem
Maße. Die Schumann'schen Sympho-
nischen Etüden, eine Reihe Mendels-
sohn'scher Lieder ohne Worte, eine
Gruppe Chopinscher Kompositionen, sie er-
fuhren insgesamt eine Wiedergabe, die nach Aus-
führung, Klang, Geistigkeit, Stimmung. Grazie
Laune gleich vollendet, gleich unerreichbar. Ent-

sprechend solchem außergewöhnlichen Erleben

herrschte im überfüllten Saale denn auch ein Ent-
husiasmus, wie ihn eben nur Reisenauer-Konzerte
kennen; und froh durfte man wieder einmal das
oft trügliche Wort von der Volkes- und Gottes-
stimme voll bewahrheitet empfinden.

Hans Schmidt.

Brieftaften.

H. _k.-_^. Wir bedauern, Ihren Wunsch nicht
erfüllen zu können, da wir grundsätzlich keine Rechts-
belehrung erteilen. Die gewünschten Auskünfte
wird Ihnen jeder, mit den einschlägigen Verhält-

nissen vertraute Rechtsanwalt, vielleicht auch die
_Ritterschaftskanzlei erteilen.

0. L. Daß der Druckfehlerteufel in unserem
gestrigen Bericht über das russisch-englische Ab-
kommen Lissabon nach Tibet versetzt hat, ge-
hört zu seinen minder gefährlichen Niederträchtig-
keiten, da _aufmerl'ame Leser ohne sonderliche Be-
mühungen gemerkt haben dürften, daß es sich um
Lhassa handelte.

T o t e n I i st e.
Willy Plaks, 1I. 6 M., 12./IX. zu Dorpat.
Pastor einer. Gustav Becker, 5./IX zu Groß-

Lichtenfelde bei Berlin.
Hofrat Lehrer und Organist Wilhelm Mayer

8./IX zu Odessa.

Schach.

Viertes Baltisches Schachturnier. Am Donnerstag-
abend wurde die 1. Runde im Stichkampf des _Hauplturniers
gespielt. _Lurie gewann gegen Schatz eine spanische Partie
in 26 Zügen, Die Partien Rasenkrantz-Fuckner (französisch)
und Ots - Dr. Sohn (Damenbauer gegen Königsbauer)
wurden unbeendet abgebrochen.

Die noch testierende Hängepartie Lüth - _Ilter aus der
I. Gruppe ergab im 76. Zuge Remisschluß.

Heute vormittag wird nicht gespielt; die nächste Runde
findet heute abend statt.

Vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Berlin

24. Sept. Der Gutsbesitzer Josef Müller aus
Zimmern starb auf der Jagd infolge eines Schusses
ins Herz. Sein ungesichertes Gewehr entlud sich
als Müller nach seinem Hund mit dem Kolben
stieß. Eine Unvorsichtigkeit, die kaum glaublich ist.
— Budapest, 24. Sept. Gefährliches
_Iagdabenteuer des Erzherzogs Jo-
sef. Nach Meldungen Budapester Blätter geriet
Erzherzog Josef, der mit seinem Schwager, dem
Prinzen Leopold von Bayern, zurzeit im Marma-
roser Komitat auf Bärm jagt, bei einem Iagd-
ausflug in eine sehr gefährliche Lage. Der Erz-
herzog wurd: van einem Bären angefallen, wobei
sich sein Gewehr entlud. E2 gelang schließlich, der
Bären durch einen Schuß niederzustrecken. —
Graz, 21. Sept. „Knallendes Gebirge."
Am 17. d. M. sind im _Tauerntunnel zwei Ar-
beiter durch „knallendes Gebirge" verunglückt ;
einer war sofort tot. Da« We .en des „knallenden
Gebirges" erklärt man sich wie folgt: Man ver-
mutet in den _Gesteinsmassen Gase, die wahrschein-
lich noch vom feuerflüssigen Zustande herrühren.
Diese Gase, die in Hohlräumen aufgespeichert sind
üben auf die sie umgebenden _Gesteinsmassm einen
starken Druck aus, dem diejenigen Stellen des
Gesteins, die durch den Tunnelbau frei gemacht
werden, nicht mehr widerstehenkönnen. Unter Knall
lösen sie sich vom übrigen Gestein los und stürze»
herab. Das „Knallgebirge" ist bei dm Tunnel-
arbeitern sehr gefürchtet, weil sie sich davor am
wenigsten schützen können. Auch erklären sie es sich
nicht auf die angegebene Art, fandern nehmen ocn
Aberglauben zu Hilfe und halten es für Launen
böser Berggeister. — Lindau, 25. Sept. E i n
Zusammenstoß von Zügen. Auf dem
_Eisenbahndamm, der um die Insel, auf der die
Stadt Lindau liegt, herum- und alsdann über dm
Bodensee nach dem _Festlande hinüberführt, fuhr
heute früh ein _Rangierzug einem nach Friedrichs-
hafen ausfahrenden Güterzuge in die Flanke
Sieben leere Wagen des Güterzuges wurden stark
beschädigt und aus dem Gleise geworfen. Die
Lokomotive des RangierzugeZ legte sich quer über
das Gleise und wurde gleichfalls stark beschädigt
Zwei schwere Wagen des _Rangierzuges wurden
umgeworfen und stürzten auf die Brüstuna de«
Dammes. _> _u -

_>I'_l??"_^rmu'ch', D" _^.,_^,.
5_^,_^wiederholtem Rufen _semes Vaters nicht Folge _zt«

leistet. Dem Vater bleibt daher nichts andere_^
übrig, als den kleinen Schlingel hereinzuholen'

Nach einer kleinen körperlichen Züchtigung befiehlt
er dem Jungen, das Zimmer nicht eher wieder zu
betreten, als bis er wegen seines Ungehorsams um
Verzeihung bitte. Der Vater hat sich kaum mied«
an den Schreibtisch gesetzt, da öffnet sich ganz Nsß
die Tür, und herein kommt der kleine Stammhalter
und verkündet mit strahlender Miene: „Vater
jetzt bin ich wieder gut!"

— Gut gegeben. Die Selettanerinnm einer
höheren Mädchenschule sollen einen neucn, jungen
Oberlehrer bekommen. Sie beschließen in Anbe-
tracht ihrer Würde und ihres Alters, bei ihm von
dem üblichen Gruß durch Erheben von den Plätzen
abzusehen. Gesagt, getan. Die spöttischen Ge-
sichter wurden aber bedenklich lang, als der
Herr Oberlehrer freundlich lächelnd sagte: „IH
möchte Ihnen, meine Damen, wünschen, daß Sie
nicht immer sitzen bleiben!"

Handel, Verkehr und Industrie
o Die Bilanz der _Relchsbank zum 8. Sept. erweist

daß die Bank in der _Berichtswoche wiederum durch eine
_Kreditbil letemissio n, u. zw. im Betrage von
40 Mill. Rbl. den Bedürfnissen des Geldmarkts ent_°
gegengekommen ist, _fo daß der Posten „_Kreditbillete in
Umlauf" mit 1280 Mill. figuriert. Der Posten „Geld im
Auslande" ist um 11,5 Mill. Rbl. gestiegen, der Wechsel_,
diskont um 7_I'll. Rbl.

— Schiffsverkehr im Arensburger Hafen.
Das Arensb. Wchbl. meldet: Aus dem Bericht
des Arensburger Lotsen über den Verlauf der
Schiffahrt im Arensburger Hafen im Jahre 1906
entnehmen wir, daß das erste Schiff ging am 1.
Januar und am 28. Januar das erste ankam,
während das letzte kam und ging am 8. Dezember,
so Laß eigentlich der Hafen nur 25 Tage ge-
schlossen war. Im Laufe des Jahres kamenii
Schiffe vom Auslands, aber keines ging dahin ab.
Der normale Wasserstand von 12 Fuß schwankte
zwischen 14 Fuß 3 Zoll und 11 Fuß 6 Zoll.

— Aufbewahrung von Steinkohlen unter
Wasser. Für die Großindustrie, die bedeutende
Lagerbestände an Kohlen zu halten gezwungen ist,
ist die Aufbewahrung der Kohle eine wichtige
Frage, die in den letzten Jahren oft erörtert
wurde. Gemäß dem Bericht des „Engeneering and
Mining Journal" beträgt der Verlust nach _Carlyon
Bella_^s in Hongkong bei einer stark bituminösen
Kohle mit 30 pZt. flüchtigen Kohlenstoffen etwa
25 pZt. des Heizwertes innerhalb 12 Monaten.
Dieser Verlust ist, wie der Prometheus angibt,
natürlich abhängig von der Kohlensorte, vor allem
von ihrem Gehalt an leicht flüchtigenKohlenwasser-
stoffen, und ferner vom Klima. _Macauln fand bei
einer der oben genannten ähnlichen Sorte in Eng-
land 12 pZt., in heißeren Gegenden aber 18 bis
24 pZt. Verluste im Jahr. Das sind ganz bedeu-
tende Zahlen, die die Wichtigkeit der Frage auch

für kleinere Bestände ins rechte Licht stellen. Auf
Grund von guten Erfahrungen, die die Western
Electric Company in Chicago vor einigen Jahren
als sie eines drohenden Streites wegen große
Kohlenvorräte anlegen mußte, mit deren Aufbe-
wahrung unter Wasser gemacht hatte, hat die ge-
nannte Gesellschaft den Bau eines95 Meter langen
und 35 Meter breiten Lagerraumes in Auftrag
gegeben, in dem die Kohlen in 4_^2 Meter tiefen
aus Beton hergestellten Behältern ganz unter
Wasser aufbewahrt weiden sollen. _Eisenbahngeleise
die zwischen letztern liegen, erleichtern die Zu- und
Abfuhr, die mit Hilfe eines fahrbaren Krans mit

Greifer vollzogen wird. Die Kohlen sollen nach
der Entnahme nicht getrocknet werden, sondern
während des Transportes zu den Kesselhäusern
nur abtropfen. Die _gesamte Anlage ist für eine
Lagerung von 10,000 Tons Steinkohle einge«
richtet.

— Export von Kupfer aus Nußland. Wie die Beil.
B_.'-Ztg. erfährt, beabsichtigen, wie die russische _Eisenindustne
jetzt auch die Kupfer verarbeitenden Weile sich auf den
Export zu verlegen, nachdem durch das fast gänzliche Auf'
hören der _Regierungsbestellungen der innere Markt kein«
genügende _Ubsatzgelegenheit mehr bietet. Die Regierung soll

diesen Bestrebungen entgegengekommen fein, indem ste dem
An rag der Kupferwerke, 'bei Ausfuhr von _Kupferfabrikaten
<es füll sich hauptsächlich um Rohren handeln) den au
das eingeführte Rohkupfer erhobenen Zoll _zuruci'
_zuerstatten, zugestimmt hat. Das bedeutendste _Kupferwer!
in Rußland sind die „Röhren- und _Kupferwalzwerke vormals
Rosenkranz u. Co." in Petersburg. Die Arbeiter- unV
LohnoerbMnisse in den in Betracht kommenden russischen
Fabriken sollen derartig fein, daß die Fabrikate mn mu
ausländischen gut werden konkurrieren können, _Vorlaung

wird der Export wohl nicht große Dimensionen annehmen

indessen gilt eine Ausdehnung der Betriebe nicht als _aus<

geschlossen, wenn die crsten Versuche erfolgreich sind.
— Auf denPutilow-Werken finden, demHer. zufolge

wegen Mangels an Bestellungen allwöchentlich umfangreich«
_Arbeiterentlassungen statt.

— Zur Brüsseler Zu_«terko«vention hat dieser Tage

der Verein deutscher Zuckerindustrieller Stellung genommen
und _nnch d« M_°M . Ztg. _solgmdt V,es°lu _«o«

gefaßt: Der Ausschuß hält die Ratisikation des 3«!"«°°'
_kommens für ausgeschlossen, wenn nicht Rußland _»«
N_^",ss>>l<>? ._Vnnnentinn unter annehmbaren VedinllüNgen »«!

tritt und wenn nicht spätestens gleichzeitig für _Deutschland
ein Gesetz verabschiedet wird, das die _Zuckersteu« _<m

höchstens 10 Mark p:o Doppelzentner herabsetzt.
— Die Lage des internationalen Eifenmarttes.

Sir Hugh Bell, der Präsident des gegenwärtig m _^'°_"
tagenden Iron- und Steel-Kongresses, sagte zu emem _Ic«

_arbeiter der N. Fr. Pr., daß er die weitere Gestaltung"
der Msemndustrie und dem Eisengeschäft günstig , _«une_^
obwohl sie natürlich Schwankungen ausgesetzt seien_,

g'aube noch nicht an einen Abbruch der H_^_Mniuniiu

weil die englischen, amerikanischen und andere Bahnen gi _y

Investitionen vorzunehmen haben und der Auftrags»«,«"
ein guter sei.
- Vom Geldmarkt. Berlin, 25. September. I»«» _»

auf die je--: im Vordergründe des Interesses st«h_«"_^ "'
nationale GcldmartUage war eine Auskunft °_er ,"
der Bank von England zu berücksichtigen, die der _«n, ,

sind, daß die Flüssigkeit des englischen GeW««««« '
erste andauern dürfte, indes sei anzunehmen, daß °_«_A., ,_^
herbstansprüche, wie _si< in jede« Jahr ""^,'°^^ m'Erscheinung zu treten pflegen, vorläufig vertagt _>_" ,/< _hgif_,
es _unteilicgt keinem Zweifel, daß _ntben dem _«M" _^_z
ligen Aegrwten auch Argentinien unc_> Brasilien w_««

^^^beanspruchen ,verd«!i i andererseits sei man über i» _^,
abzüge nach den _s_._ireintzien Staaten von _Amenin
weilen noch im Ung<>m!s,t!!. 'Iccenfulls stehe eine «"
der Lnge v_«i Mitte Oktober nicht zu erwarten.

Qurttuna.

Für die arme Familie B. (siehe Nr. 213) gingen ein von
Ungenannt 10 Rbl.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Erpedition.

Frequenz am 13. September 190?.
Im Stadttheater am Abend (Der Arzt

seiner Ehre. Das Liebesfest) 433 Personen
„ Naristü Olympia 186 „
„ _Alcazar 94

Kalendernotiz. Sonnabend, den 15. Sept. — Niko-
demus. -_^ Sonnenaufgang 6 Uhr 20 Min., -Untergang 6
S Min., Tageslänge 11 Std. 48 Min.

Wetternotiz, vom 14. (27.) September,! Uhr Morgens
-_<- 7 Gr.L,Barometer 765 mm Wind: NO. Sonnig.
'/ 2 Uhr Nachm. -j- 10 Gr.li Barometer 763 mm
Wind: NO. Sonnig.



— «<e _Kommllfi»!, zu« »nichficht d« _Kteinkohlen_^
_toiif« beim Eisen» _«hndepartement nimmt, wie die _Torg,
_Prom. Gas, berichtet, »m 9, Oktober c. ihr« _Neralungen
wieder auf.

— Von» «nt»«pen« _Hifenftleil. _Untroerpen, 24,
September. Die Hafenarbeiter beschlossen mit großer Mehr-
heit, am Donnerstag die Arbeit zu den früheren Nedin-
gungen wieder auszunehmen. Jedoch mit dem Vorbehalte
daß, falls diein dem Schreiben des Bürgermeister« r,_or>
gesehene Lohnerhöhung nicht gewährt werde, der Kamps
nach Ablauf von vierzehn Tagen wieder aufgenommen roer-
d«n soll.

— «»_nuentionMünchen« «i»u«eien. Die Nüw
chener Brauereien haben eine fünfjährige Konvention
geschlossen, auf Grund welcher ab 1. Oktober eine Preiser-
höhung von 2 _M. pro Hektoliter eintreten mird.

— 300° » _Nixibcnde verteilt dieInternationale Nohrgesell-
fchaft wieder. Der Bruttogewinn soll sich aus 1b _Nill M,
belaufen. Im vergangenen Jahr wurde ein Rohgewinn
von 13_F Mill,und ein Reingewinn »on 14,4 W, illM,
erzielt. Der _Geminnvortrag auf 1906/0? betrug 6,1 Will, M,
Die Dividende von 5ll0°/o erfordert 5 Mill. W.

— Von, Iutcn,»rlt berichtet die Berliner Tgl. Rdsch,
Die Schähungszisfein der indischen _Iuteernte beginnen le>
nits einen preisennäßigenden Einfluß auszuülen_. Auch
wird «on feiten der Verbraucher zurzeit eine gemisse Zurück-
Haltung gezeigt. Man rechnet allgemein damit» daß die
Preise für _Rohflite »och erheblich billiger meiden. In
Deutschland ist der tatsächlicheBedarf immer noch groß, und
die Fabriken sind reichlich mit Aufträgen versehen. In ge>
msser Hinsicht wird die Lage des Marktes auch dadurch be_«
einflußt, daß zurzeit, namentlich in Deutschland, Arbeiter-
Mangel herrscht, und daß die von der _Iutekonuentioi, be-
schlossene ProduktionZeinschiänkung ihre Wirkungen ausübt_.
Vor einiger Zeit waren die Fabrikatpreise in Dundee aller-
dings soweit gesunken, daß es rentabel wurde, trotz des
Zollsatzes von 10 M, per 10» Kg. für Gewebe und von
12 M. für Säcke, größere Mengen „ach Deutschland zu im-
portieren. Inzwischen sind die Preise in Dundee jedoch
wieder gestiegen, so daß diese Einfuhr aufgehört hat. Im
allgemeinen wird die nahe Zukunft der Iuteindustrie nicht
ungünstig beurteilt.

Neueste Post.

Zur Wahlbewegung.
Nu» den Ostseeprooinzen liegen folgende

Meldungen »oi:
Als Bevollmächtigte der Bauern für die Kreis»

wahluersammlung wurden, wie die Lib. Ztg. be-
lichtet, seitens der Pelluhnenschen Gemeinde das
frühere _ReichZdumamitglied K. Burkewitz, und
der Gesindewirt Klee« gewählt.

Als Wahlmännerkandidaten sind, wie die _Latw.
berichtet, in Wind au van Letten und Juden
die Letten T. Antmann und G. _Iakobsohn, sowie
»l« Vertreter der Juden N. Herzberg aufgestellt
morden.

_^, Wie uns mitgeteilt mird, lonnten am 9. Sep-
tember _inKatlekaln (Rigascher Kreis) die Wahlen
der Gemeindebevollmächtigten für die Reichsduma-
Wahlen nicht vorgenommen werden, weil von den
über 100 Wählern nur 5 erschienen waren.
Ebenso lonnten in Feht « ln und _Odensee
_(Wendenscher Kiew) die Wahlen der G.memdebe»
vollmächtigten nicht stattfinden, weil nur ganz ver-
einzelte Wähler erschienen waren.

In Vslland sind, dem Elu zufolge, zu Wahl-
smannern Bauern gewählt worden, die sich als fort-
schrittlich oder al3 parteilos bezeichnen. Unter
hnen befindet sich auch Lubi, der in der
1. Duma und im _Prouinzialrat sehr radikale

Ansichten _rerlaulbarte.
Au« dem Reich liegt folgender _Drahtbericht

der offiziellen P_^t, Tel, Agentur vor:
Petersburg, 13. September. Laut Nachrichten de,

Agentur sind bis zum 13 September in 26 _Gouveruemente
6663 Bevollmächtigte der Baue ige,
meinden gewählt worden, darunter sind 15 Gliede,
des _Verbandes des russischen Volkes, 8 Glieder der Parte,
der Rechtsordnung, 4 _Oltobristen, 3 friedliche Erneuerer,
4l Kadetten, 4 sich denKadetten Anschließende, 8 _Arbeite
gruppier, 4 vom _Vauerverliauoe, 88 Sozialdemokraten, 15
Sozialrevolutionäre, 3 vom _mohamevanischen _kolo, 31 vor
der gemäßigten _mohamedanischenFraktion, 8 _Nationalister
und 108 Narodowzi_) (polnische Nationalisien), _612 Nenner
sich Monarchisten, 1845_^ Recht?, 53'_^ Gemäßigte, einer —
Konservativer, 3 _^ radikale Linke, 561 — Linke, 11 —
sich den Linken Anschließende, 6 — Sozialisten, 48 —
_Progresisten, 1640 — _Parteilose und 4 — sich den Na-
lodowzn Anschließende. Die Parteizugehörigkeit von 107c
Gewählten ist nicht bekannt,

Non den Kleingrundbesitzern sind 2205 Be-
vollmächtigte gewählt worden darunter 35 Glieder des Ver_>
lande« des russischen Volkes, 58 _Oktobristen und sich ihnen
Anschließende, 92 Nadelten, 1 Sozialdemokrat, 154 ;ro-
dowzv, 24 National!!!cn. l47 nennen sich Monarchisten,

711—Rechte, 21 Gemäßigle, ein _konservativer, 48—Hinke,
25—Progiessisten und 429— _Parteilose, Die Partei zuge-
hörigkeit von 481 Gewählten ist nicht bekannt.

Von den Arbeitern sind 68!> Bevollmächtigte gewähl!
_waiden, darunter 1 Glied des Verbandes des russische,,
Volke«, 2 citobristen, _16 Kadetten, 1 der mehr nach link«
steht als die Kadetten, 93 2oz>iüdcmokalen, 2l Sozial-
revolutionäre und 2 Glieder der estnischen progressiver
Partei. 82 nennen sich Monarchisten, 55 — Rechte, 135 —
Gemäßigte, 8 — radikale Linke, 13 — _Progressisten unl
153 — Parteilose. Die Parteiangehörigkei! von 64 Ge-
wählten ist nicht bekannt,

Von den Wählern der ersten städtischen Wahl-
urie im Gouvernement Archangelsk sind 23 Wahlmänner

gewählt morden, darunter ein sich den Kadetten Anschließen-
de«, 3 — die sich Gemüßigte, 6 — die sich Parteilose unl
2

_^
— die sich den Rechter! Anschließende nennen. _Nmei

zählt sich zu denLinken. Die Parteizugehörigkeit der L
Uebrigen ist nicht bekannt. Von den Nahlein der zweite,,
städtischen _Wahliurie _KeLselden Gouvernement« _sint
zwei sich den Kadetten Anschließende, _eincr der sich „Linker"
und einer der sich „Rechter" nenni aewähl! morden.

Petersburg. Marine. Trotz der äußerst
beschränkten Mittel de« Marineressorts beabsichtigt
diesez Ressort, wie die russischen Blatter «jähren'
mehrere teure Luxusjachten für hochgestellte Char-
gen des _Marineressorts zu bauen. Nachdem der
Bau der für den _Maiineminister bestimmten Jach!
kürzlich beendet wurde, soll in Aussicht genommen
sein, eine zweite Jacht für den Gehilfen des Ma-
rineminister« zu bauen. Die Baltische _SchMmerst
hätte bereit« das ProM dieser Jacht entworfen
und wie verlautet, soll in nächster Zeit der Bau
dieser Jacht in Angriff genommen werden,

(Pet. _Ztg,)
Petersburg. Die an benIntendantur-

Unterschlagungen in Irtutsk Schuldigen
sollen — so hört die _Sslomo — ohne Rücksicht
auf ihre dienstliche Stellung und ihren Rang un-
nachsichtlich dem Gericht übergeben werden.

_^ Zwischenfall beim Er amen. Beim
_KonkurLexamen in der _Kronstadter Technischen
Marineschule hatten sich Verschiedene Aspiranten die
Themen für russische Sprache und _Mathemali!
»erschafft — man spricht, für I9«a Rul_^el. Die
an dieser Machinaüon Nichtbeteiligten erfuhren
davon und legten Protest ew. Die Examina
wurden unterbrochen; es weiden neue Themata
gestellt.

_^ Zum Reichskon _tralleui soll nach
Meldung des _Ssegodnja soeben der Senator Ge-
heimrlltP.A.CHlliitonor»ernannt wordensein,Seinen
politischen Ueberzeugungen nach gehört _Charilonow
den gemäßigten Progressisten an, Leine Kandidatur
ist «on P. A. Stolnpin aufgestellt worden.

— Der Gesundheitszustand des _Finanzminister«
Kokomzom ist so ungünstig, daß mit dem Rück-
tritt de« Ministers gerechnet wird.

Warschau. Dieser Tage fand, wie ber L. Z
zu entnehmen, in Warschau eine Konferenz
der jüdischen _Territori _a l - Organi-
sation statt, die 3 Tage gedauert ha». An der
Konferenz nahmen 25 Delegierte und 11 Mitglieder
des Zentralkomitees teil. Auf dem Kongreß wurde
auf die Wichtigkeit der _territorialistischen Bewegung,
besonders im gegenwärtigen Moment hingewiesen.
Die Bewegung hat eine bedeutende Entwicklung zu
verzeichnen. Es existieren in Rußland bereits 50
legalisierte Vereine, die ca. ic>,NuU Mitglieder
zählen. Das Bureau de« Zentralkomitees wird
demnächst «on Warschau nach Kiew übergeführt
werden.

Berlin, 24. September. Wie die Voss. Ztg.
Hort, _werden die Beschwerden der Lodzer Deutschen
die dem _deulschen Generalkonsulat in Warschau
den Vorwurf machen, daß es anläßlich der Lodzer
Unruhen der _russischen Regierung gegenüber nicht
genügend den deutschen Standpunkt gewahrt habe
geprüft und sind der Konsulatsbehörde zur Aeuherung
zugegangen. Die Vinrchtung eines deutschen
Konsulats in Lodz mird erwogen. Möglicherweise
wird in den nächsten Etat eine entsprechende For-
derung eingestellt werden.

Wien, 24. September. Da» Neue Wiener
_Tagbl. meldet aus Rom: Die Gräfin Mon-
tignoso hat an eine Dame in Florenz ein
Schreiben gerichtet, in dem sie mitteilt, sie werde
sich in London mit Toselli vermähle».
Ihr liege nicht viel an dem Verlust der Apanage
da sie angeblich im Besitze von einer Millon
Mark sei und ihr Gemahl seine Konzertreisen fort-
setzen werde.

Diesen Erklärungen de« Minister« kann der
Berl, _Lokalanz. hinzufügen, daß der Wunsch einer
Verheiratung mit Herrn Toselli zunä. l_.st einseitig
bei der Grasin _Montianos« besteht, da der Künstler
wenig Neigung »erspürl, sich in da« Joch der Ehe
_scannen zu lassen uno außerdem seine Florentiner
Freunde sich eifrig bemühen, ihn von diese,» Schritte
abzuhalten.

Telegramms
kt. Petersburger Telegr«phen»_Ag«ntu«.

Nigacr Zweigbureau.

L«dz, 12. September. Durch eine obligato-
rische Verordnung des temporären Gcncralgouver-
neur« ist unter Androhung einer Strafe von
3000 Rbl. resp. 3 Monaten Arrest das Einlassen
von Privatpersonen (Deputierte von Gesellschaften
und Verbänden miteingeschlossen) in Fabriken ver-
boten morden,

Tschcrnigow, 13. September. Am Abend de«
3. September« wurde im Kreise Nomosypkom auf
das Out der Fürstin Dolgorukow» »on 11 jungen
Leuten ein bewaffneter _Ueberfall ausgeführt. Die
Räuber verhafteten den Wächter, mißhandelten den
_Verwalter, raubten für 500 Rbl. Silber- und
andere Neilsachen, sperrten den Vermalter
und dessen Familie in einen Keller und
und zündeten da« Haus, das Kontor, die
Pferdeställe, die Speicher und Scheunen an. Der
ganze _Gutshof mit Ausnahme der
_Spiritusbrennereiistniedergebiannt
Die Venülkerung löschte nicht das Feuer. Der
Dorfälteste benachrichtigte nicht die
Dragoner, obgleich es ihm bekannt war, daß
_diese 11 Weist vom Gut« stationiert sind.

Taschkent, 13. September. Der Chef der
Eisenbahnwcrkstätte Ranbcrg ist durch drei Schüsse
in die Vrust schwer verwundet.

H»ag, 27. Sept. (Hauas-Reuter). Die dritte
_Kommissioit der Friedenskonferenz hat mit einer
Majorität von 38 Stimmen das neue Projekt
_desAbkommens bezüglich der Sceminen angenommen,

Prag, 27. 3_«pl, ft<_orr.-Nur.). In den Felir-
gruben bei _Wolniowiz ist ein Schacht überschwemm!
worden. 6 Personen ertranken, 3 konnten sich
retten.

Paris. 28. September. <_Haua«.) Nach-
richten der Agentur _Hauas _zi,folge, ist e_«
zwischen den Recellm und den Truppen de«
Sultans zu einem Kampfe gckomm.'ü, der
anderthalb Tag_? _oau_^_k und mit ciner _Nieder
_laae der Truppen des Sultans endete_.

3000 Rebellen nahmen 20g Soldaten gefangen
und brachten sie nach _Seluan_; 38 Soldaten
wurden getopft,
Paris, 28. September. (H»«»».) Wie Genera!

Drude aus _Casablanca drahtet, haben vier neu«
Stämme Delegierte zur Führung von Unterhand-
lungen über die Friedensbedingungen gesandt.

Tanger, 28. September. _lHavas_.) Abdu!
Asi 8 wünschte mit dem französischen Gesandten
in Unterhandlungen zu treten. _RegnauK
wird sich von der Regierung Instruktionen einholen
und sich nach Rabat begeben.

London, 26, September. (Muter.) In Anlaß
des Abschlusses der russisch-englischen
Konvention schreibt derDaily _Chrunicle
„Die Konvention ist kein _Friedenstraktat, sondern
ein _Uebereinkommen, das einen deutlichen Begriff
unserer bis jetzt kollidierenden Interessen festste!!!
und uns zum Frieden führen wird. Wir treten
nichts ab, gewinnen aber viel, indem für uns dic
Gefahr «wer _rufsischen Invasion beseitigt wird
Rußland will eine Ruheperiode zur Wieder-
herstellung seiner Macht sichern. Wir
müssen un_« nicht neidisch dazu «erhalten,
daß Rußland da« Monopol zur _Ezploitierung eine«
großen_) Teile« _Persien_« mit lehr günstigen
kommerziellen Bedingungen zur Schaffung großer
Handelszentren überlassen morden ist. Wir glauben
daran, daß die Konvention den Boden für di«
Herstellung bester Handelsbeziehungen Rußland« in
Europa vorbereiten wird. Wir sehen die Zeit
voraus, wo das russische Parlament die jetzt fest-
gestellte Vereinbarung in Freundschaftsbande ver-
wandeln wird."

Die „Tribüne" schreibt: „Unser nachst-
greifbarer Gewinn besteht darin, daß »ir jed«
Gefahr auf und hinter der indischen Grenze be-
seitigt haben. Wir begrüßen die _Ucbereinkunft
als Feststellung einer Grenze für die weiteren
russischen Gelüste und als Ende der übereilten
Pläne engüscherseits. Wir werden zwischen der
asiatischen Türkei und Indien eine Nation haben
die allmählich ihr frühere« wiederhergestellt unt
immer mehr imstande ist, seine Freiheit und seinen

Wohlstand zu schützen."
Die Time« schreiben, die Konvention werde

den Antagonismus beseitigen, der über ein halbes
Jahrhundert dm allgemeinen Frieden bedroht have_.
Unzweifelhaft höbe sich Rußland die bittere Ei

f_ahrrmg der _Veiderblichleit seiner asiatischen Avew
turen zu Herzen genommen und «erstehe, daß in
Asien neue Kräfte aufgetreten sind, mit denen di_<
in Asien interessierten Mächte immer rechnen müssen,
Die Beseitigung des Antagonismus werde nich!
verfehlen, nähere und herzlichere Beziehungen
zwischen den Staaten der gesamten Welt hervor-
zurufen. Die Daily Mail meint, das Ab-
kommen müsse, indem es Ruhland und _Englant
einander nähere, zur Festigung der guten Be,
Ziehungen zwischen England und Frankreich führen,

K«nstantin«Pel, 27. Sept. (_tzavas). Infolge
eines heftigen Sturme« sind der Fluh _Hsrauli
und s eine Nebenflüsse plötzlich au« ihren Ufern
getreten und haben die ganze Ebene überschwemmt,
Auf einigen Linien ist der Eisenbahnverkehr ein-
gestellt norden.

London, 27. Sept. (Reuter.) Den Nachrichten
der _Reuteragentur zufolge ist die Frage bezüglich
des Persische,! Golfes zwischen den Regierungen
von Rußland und Großbritannien einer definitiven
Beratung unterzogen worden. Obgleich die Resultate
der Unterhandlungen nicht in den Text des neuen
Abkommens aufgenommen worden sind, hat die
_britische Regierung nicht« desto weniger vonseiten
Rußland« die Anerkennung der Sonderstellung
_Groschrilaunicns im Persischen Gol_^e erlangt.

Konstantinopel, 27. S._pt. (Korr,«Nur.) Die
Abberufung des ermordeten _Vali «on _Wan war
dadurch hervorgerufen, _da>' !er sich gegen die kürz«
liche Besetzung de« persischen Gebiets durch tür-

kische Truppen ausgesprochen hatte. Wie man sagt,
war der Aliberufungsbefehl in den letzten Tagen
aufgehoben worden.

Ioh»nnc«bulz, 2ss, September. (_Renler_.) In den
_Nalersrllndssnloen sind unter den Kulis, diesich eigenmächtig
von den Arbeiten in den Gruben entfernt hatten, Unruhen
»uöaebrochen. 2ie Polizei gab eine Salve ab, wobei 15
Personen verletzt wnrden.

Schanghai, 2S. Seplember. Den letzten Nach-
richten au« Peking zufolge, gewinnen die reaktio-
nären Ansichten Tschang - Tschitung« _Ueberhand
übel die liberale Politik _Juanschikai«. Die radi-
kalen politischen und administrativen Neform-
projckle _kaun man aufs neue für aufgeschoben an-
sehen.

New-Iorl, 27. Sept. (Reuter.) Nachrichten
au« Havanna zufolge sind die örtlichen Be-
hörden ciner renolutionären Verschwörung
auf die Spur gekommen. Wie man sagt, ist die
Bewegung durch Ncw-Ioiter Kapitalisten hervor-
gerufen morden. Die Mehrzahl der hervor-
ragenden Politiker «erhält sich feindlich der Be-
wegung gegenüber und unterstützt die Regierung,

Cholera.
Laut offiz ellen Taten <in> RegierunoF-Unzeiger) sind in

19 Gouvernements und Städten — zumcist östlich «on
Moskau, nur die 2ladt Kien? liegt westlicher — folgende
Zrtrankungs- und Todesfälle an derCholera zu verzeichnen

Erkrank, Todeßs,
Vom 29, August t,ß zum 4, September 1165 583

„ 4,September „ „ 10, „ S82 317
Neue Erkrankungen in bisher verschonten _GouoernementZ

sind _neuerdings zu verzeichnen in _Rjaslln. Omsk, Tomsk
,_>_rkutst und SenüvalatinLt.

Petersburg, 14. September. Die Nör_^_e ist
heute Feiertags halber geschlossen.

Et. Petersburg» Telegr»Phe»»Nzent„«.
Mgaer Zweigbureau.

«ei Beginn des Drucke« _mar das heutige Kur3'N,llle«'
der Pet. Tel, Äg. noch nicht eingetroffen,

Ve»««»ur,, «°nn°l«_to«, i». _TeP_^_wb«.

Wechsel»!!»!« «.London2 M. .... —
_^Nörsen._Dislont ^"'
_N4 ,«. , _Ttaatsrente _^
_"/,

5, «eichsschatzschein« von IMt , . . 88 -
4»/,, Staatsanleihe von 1905. .. . _^ 22'/'
2 „ innere Anleihe 1905 _" _8l
L , Neue russische Anleihe 1W»... — «',/»
4. _Psandbriefe der Melz-Agrarla»! . - «?°/«
5.1. innere Prämienanleihe _rw_» 13«t 372 A«8°/_,'
5 _^
II lS6« 2?<1 26?»
5 „ Pl»mi<mf!»«°_lriele d.U°eI5_'«°«rb. 22«_V, 223
8'/,,, PfandliiesederAdelS-Ugraib. I—IV. — »4_>_j,
3°/l»» O°li8.d.iuss,geg°ns, N°denti.(Mlt.j «» _^
4 „ _niff, lonf. EisenbalM'Anleihe» . . 115Vz. _^
4'/,,, Et.P«_ter«b.Si°,di.'byp''V.Pf»l>!.. — ??
4_'/2„ Moskauer „ > . - '<_'/.'
4'/_z» _Wilnaer Ugiar'V»nk>_Ps»n«i«. . . — _"4'/z„ Moskau« „ ... — 72>/«
4_°/«„ _Poltam»« , ... — -_»
4_Vz„ _Lharkon!« „ „ . . _^ <_s

4'/«» Njäsan'Uralsker-Nisenlahn'Obligirt.. — —
4_'/z„ _Mos!llU>K»sanel°_Lisentalzn>Ql>lig»t.. ^» _^
_UtNen: Mo«k»u-Nindau> Rybinslei'Lisenz.. _^ «4'

» Süd-Ost-Nahnen -_^ 94
, I, _Zusuhrb,_»Ges, in Nuhlan» . . — 25"

» Wolg»>Kama>Ko!nmeizbanl . , . _^ _^
. Nuss, »an! für »usw. Handel . . — 3??'

» N,Hand,> «.Industrie»,in _Peterzk. _^ _^
» Et. _PeterZb. Intern. Handels». . — —
_» _„ _Diskontbank ... — —
„ _^ Privüt'Kommelz li.. . — —
, _Nizacr. K°,mm«_z»cin! _^ _^

_» Bliänller Schienen-Fabrik . . . _^ _^
_„ Kolomna Maschinen-Fabrik. . . . »» 425»
. Stahlguß-u.W»jch.'F.„2I°rm»_t»»_" — —
, _Geselljch. der Walzem-Werke. . . — —
, _Gesellsch. der _Putiloivschen _Fairit . — —

„ Russ. 'Balt. _WllllLon._Faorit...— 365'
,, W»»a,on°2»l!iil „Phöniz". , . . _^ —
. , „NroiaM" ... — 58»

, Nilopol'Nariupol U9, _2>onez»_Iur<_ewli 37»,
Tendenz: Tiuiden_^enraerte und Staats-Fonds fest

doch allgemein ruhig; Agrar-Pfandbriefe rapid steigend,
hypotheken'Psandbriese geschäftslos, eher flau; Lose mit
Ausnahme der 3. Prämienanleihe gefragt.

» «leine Abschlüsse. »»Käufer. '" Ohn« Dividende.

Berlin, 2«. (13.) September Tag«
sTchlußlurse_. _) _voihtr

Auszahlung Petersburg — —
8 T. aus Petersburg — _^
« T, „ London 20 435
3 M. „ „ 20 25
8 T. „ Pari- 8185
2V. „ „ 80 sü
»uss.Kred.'Vill, IN» Ml. pr.Kassa ,... !1>i 30 216 35
4°/» _konsol, Anleihe 1883 74 9«
4°/, Nussische Rente ». 1894. 70 75
4V2°/» _russ, Anleihe ». 1_«_05 92 50 92 10
Aktien: 2t, Petersb. Intern, _Nank .,. 148 50 149 00

„ _HiZlontobant ... 158 5U 158 00
„ Russ, _Nank f. auöw Handel.. 129 00 129 40
„ Berliner Dislonto-Äesellschaft.. 174 50 17322

_PrioatdiStont 5>/< _°/° 5_^ °/«
Tendenz: zumSchluß schwächer.

Berlin, 28. ,,13.) September. Tag«
_Reizen: flau.
, per September 22« 22M/<

„ Oktober 219'/^ 222>/,
_Noggen: flau.

„ per September 204_«/< 2U?>/,
„ Oktober 202_^ _206>/2

Hafer: flau,
„ per September 172 174'/«
„ , Dezember 171 173

Tags
_Amsterdam, 26. (13.) September, vorher

London _k _vizw — — — —
_Plivlltoislon» 4_'/«°/o 4>°/i°°/»

Tendenz: sest,

P » _rii, 26, (13,) September,
London 2, ?>_i« N 13_H 25 1W

Auszahlung Petersburg '°_W«^°_ä_^
3V» Französische _Nente 94 10 _«4 20
4°° Russische G°l°l>nleihe 1339 75 bü 7b 50
2°/o „ Anleihe 1,91'1894 — —«2!«
_Pri» _atdiskont 3'/«°/» 3«/i«' ,»

Tendenz: fest,
London, 26, (13,) September,

2'/,,°/» _Konsols 82_°/i« 82°/i,
_i«/» Nuss. Konsols 183_^ ??_'/< ??
Si bei in Narren pro Unze 31l/» 31_> «
_Pri°»tdist°nt 2>_'/l.°,<> 3l'/l«»/«

Tendenz: fest.
Nem-Iorl, 2«, (13.) September.

Weizen: Tendenz sest,
„ roter, _Mnterweizen!»<_:<> 1<M/» ia_«i/«
„ „ „ „ Tept... 107^', ic_»o^/,

„ „ Dez 109V« 1^!9
Mai«: Tendenz se't.

„ _NU mix, _zr, Sevt 8_lls?^ —
De, ?_0_°.» 70'/,

_«_lngelommene _«_chlffe.
1580 Norm. D. „Ringhorn", Nieuivefaar, o. Owinemünoe

mit Nallast an Helmsing u, Grimm.
1581 Deutsch, Schl, „Simlon", Kroger, v. _Stockholm mit

Nallast _»n R. Schneider,
1582 Deutsch. Leichter „_Zuku st", Mppen, von Stockholm

mit <^asreinigungsnmsse an N. Schneider.
1583 Deutsch, 2ch>. „_Unter_._veser 10", Kretzmer, von Hol»

_tenau leer an _tzarsf u. _tzeudemann.
1584 Deutsch. Leichter „Un _erweser 19", Poll, v, Amster-

dam mit _Coaks an Harff u. Heydemanu.
1535 Dan, D. „z>_r»»boig", Icnsen, von _Eupatori» mit

Salz an Helmsing u. (^rimm.
Wind: VO. _Nassertiefe: Seegalt u, Hafendamm 25_"4"

Erporlhafen _24'4", Alt-Mühlgraben 24'4", Ä!U-MllhI>
graben 23_>4", Stadt 22'4",

Ausgegangen« «chiife.
153? D. „_Vrete Gronau", _Naldmann, m. Hol; n, Stettin.
1538 D. „_3»'<enberg", »aale, m. Holz n, _Clsfleth.
1539 „_Kursemneets", Nernftein, m. holz n. _Hcholtland.
1540 D. „Ci!0lm!»i_>", _Aitchison, m. Holz n, Gent,
1541 T. „Crmisnwre", hadden, m. Div. n. Schottland.
1542 D. „Untein-eser 13", Nu» ,
1543 „_Unlermeser 11", Nudde, m, _Properg, n_._Dortmund.
1544 D. „Lieschen Guhrke", Guhrte, m,Holz, n,Stettin.
1545 T. „_Xeutial", _Plambeck, m, Holz „." Teutschland,
Iö48 D, „Sirius", Duis, m. Ltüchn» n. Hamburg,
154? D, „Nala", Röhrig, mit Stückgut nach _Pernau,
1548 D. „2imson", «röger,
1549 „3li!chs»„;lic,er", Niüogam, m. Hol, n. _Lolbera.
1550 „_Equawr", _Martinson, m, hol, n, _Enaland,

Ne»«lution«chronit, Ueberfälle und Morde.
In Kielee wurde eine revolutionäre Wasfenniederlage

entdeckt, U_»n sond 3Homven, Erplolivtörpei, _Nronmings,
Mauserpistolen, Patronen, 1_',_asken !c, _gniei _Personer,wurden verhaftet. In _Tobolsk wurde auf der Land'
ftraüe die Post überfallen und um « 0, ssN 0 » bI, be-
raubt_. Zwei Postillione und beide Pserde wurden getötet_.
Der «u!,_cher rettete sich. Bei _Tscheinigon, _lam es
»u_, dem Land« auf einen, Jahrmärkte zu Unruhen, di<
durch Kolaken unterdrück! werden muhten. Zwei Personen
wurden getötet, Nei _« urs! ronrde ein _Priftaw durch einen
Schutz in de Nrus! _vermundei. Hei Pensa wurde ein
_Tevotches, der _Ingenieur _Siasaiewitich durch 3 Schüsse er,
m»_rdet, ,_<n Odesa wurde ein _Gutsbesitzer, der sich ge-we,gert hatte, zu »narchifti'chen Zwecken _300> Rbl. >u
gebe,,, aus der _Ltrasze durch mehrere Schüsse ermordet. In
»»dz rouide ein Eüenbatmmasanmsl au« _Parleihas_, ei'
m»_rdet, Nei _Kra sn ° _j a _r sI wurde in die Wolmun»
_«Mls Pnstaws eine ?°,„bt geworfen, die jedoch „ur U_»te>
_riallchadtn _anrichteie. In C z e nst o cho m wurde «in
«»„_dmerker aus _Parteil«« ermordet.

Wechselkurse der Nig«er Börse vom
1_^. _«_elitember _18N_7.

Berlin 3 M. ä. _pr. 100 >K.-Mt,: 43,8? N. 45,42 G
Lordon 3 M. ä, pr. 10 Pf. 2l,: 93,75 V, »3,25 O
Paii« 2 M. <_i, pr. 10_^ Francs: 37,33 N. 37,13 G
Berlin Checks 46,33 B. 4_ü,a_» <^
London „ '4,77_^ 2_^, 94 _'7!^<z!
_Paiis 37,71 _P, 37,51 ' _«

'

Wetterprognose für den 15. _Lcptember
_lV,,n 1!!,?n!_a>i>cl_,e,! Hauvt-Oliervatorium in 2,, Petersburgs

_'_.ii'l bei veränderlicher Vewo'llung.



Gin glänzender Erfolg des Zeppe-
linschen Luftschiffs.

Den, Berl. L.-Anz. wird aus _Friedrichshafen,
den 2_^^., September gemeldet : Einen großen Sieg
_detz _Grafen Zeppelin und seines unerschütterlichen
Glaubens an seine Mission und an sein von ihm
so zäh festgehaltenes sogenanntes starres System
hat d r heutige Tag gebracht. Nach fast
4_^2 - stnndiger Fahrt mit den verwegensten
Evolutionen und Exerzier-Manövern ist soeben
Graf Zeppelin mit seinem lenkbaren Luftschiff
wieder vor dem Eingang seiner Ballonhülle glatt
und prompt gelandet. Im Laufe des gestrigen
Tages ward draußen in Manzell die Füllung des
Ballons mit ca. 11,000 Kubikmeter _Wasserstoffgas
vollendet. Graf Zeppelin war voll bester Zuver-
sicht und traf mit seltener Freudigkeit die letzten
Anordnungen. Die Leute standen an den Leinen
und die siebenköpsigeBedienungsmannschaft für
die zwei 85pferdigen Daimler-Motoren nahm in
den beiden etwa 60 Meter auseinander gelegenen
_Aluminiumbooteil Platz. Dann folgte Graf Zeppe-
lin selbst_^ mit zwei Begleitern. Punkt 11 Uhr
45 Min. ertönte das Kommando „Los". Die
Leinen jielen, die Motoron setzten ein, und
einen Äugenblick später surrten bereits leise die
Schrauben. Rasch und majestätisch stieg der ganze
Körper unter dem Hurra der Zurückgebliebenen in
die Höhe. Es wehte immer noch ziemlich starker
Nordwest. Bei etwa 300 Meter setzten dieSteuer
ein: der Ballon folgte sofort und machte eine
halbe Wendung erst landwärts, nahm einige
hundert Meter Flug nach Norden, dann drehte
er abermals nach links um eine Viertelwendung
und hatte nun direkt den Wind gegen sich. Jetzt
setzten aber die Schrauben mächtig ein, und
stolz und majestätisch zog in einer Höhe von
etwa 300—400 Meter das Schiff seine Bahn
Kurs direkt dem deutschen Ufer entlang, in der
Richtung nach Meersburg. Hier verschwand das
Schiff im Nebelmeere und ward von uns nun
drei Stunden lang nicht mehr gesehen. An Bord
befanden sich freilich Telephon und Funkentele-
ssraphen, aber für heute galt es, andere Proben
zu machen. Telephonisch gelangten nun allerdings
bald von allen Seiten Meldungen nach Manzell,
die den Kurs des Schiffes feststellten. Es war
über Ueberlingen hinausgegangen, hatte dann
Radolfzell und den Untersee in rechtem Winke
gekreuzt, nahm von der Schweizer Grenze aus
wieder Kurs nach Süden über Konstanz und fuhr
nun über _Romanshorn, _Rorschach das linke
Bodenseeufer ab bis hinunter nach Vorarlberg.
_Ueberall aber hatte es in der Luft allerlei Ex-
perimente, Drehungen, ganze und halbe gemacht
und Motore, Schrauben und Steuer probiert.
Alles ging herrlich. Ueber Bregenz wurde
wieder nach Lindau hinüber und von hier wieder
gegen verstärkten Wind aufwärts wieder
Friedrichshafen zugesteuert. Nach der Rückkehr

van dort zur Aufstieghalle begann nun eine zeit-
lang ein förmliches Tanzen des Ballons
auf und ab, oft bis wenige Meter über der See-
flache, dann wieder bis 200 Meter und mehr
Höhe, dann wieder Evolutionen nach rechts und
links, Schleifengänge und drei« oder viermal ganze
Drehungen im kleinsten Kreise, immer wieder aus
seine Seestellung zurückkehrend. Plötzlich ging er
in rapidem Fluge mit dem Winde wieder nach
Friedrichshafen hinunter, drehte dort zur Stadt
bei, ging hart über den Dächern und paradierte
vor den Fenstern und Ballonen des königlichen
Schlosses. Jetzt schlug es 4 Uhr. Wieder kehrte
die Spitze gegen den Wind, und innerhalb füns
Minuten stand das Luftschiff wieder in _Manzell
über der Ballonhülle. Der Abstieg ging darauf
ebenso glatt und sicher wie der Aufstieg. Um
4 Uhr ? Minuten hatte ein Motorboot das aus-
geworfene Schlepptau gefaßt, und eine Viertel-
stunde später hatte die Spitze des Ballons bereits
den Eingang zu seiner Behausung erreicht. — Die
Geschwindigkeit des Fahrzeuges betrug
mindestensfünfzehnMeter in derSekunde.
Auch wenn nur ein _Schraubenpaar arbeitete, schoß
das Luftschiff schnell vorwärts, und beim Spiel
beider überholte es alle ihm unten folgenden Fahr-
zeuge. Stabilität und Steuerfähigkeit des 128 in
langen Flugkörpers waren vortrefflich, es wurden
alle möglichen Wendungen und Schleifen gefahren.
Sämtliche Steuer, besonders die Höhensteuer und
auch die zwischen den _Stabilitatsflossen eingefügten
neuen Seitensteuer wirkten vorzüglich. Ebenso gün-
stig hat sich die Reduzierung der Schraubenflügel
auf eine Größe, die die höchste Taurenlcistung der
Motore ermöglicht, bewährt. Die eigentlichen Bal-
lanmanöver in der Nähe der Hallen und Schiffe,
mit willkürlichem, rein dynamisch, ohne Vallast-
ausgabe erfolgendem Wechsel der Höhenlagen
waren hochelegant und währten über eine Stunde
lang. Die Landung erfolgte ebenfalls mit großer
Ruhe. — Eine _Gesamtfahrzeit von 4 Stunden
17 Minuten wurde erreicht, und doch hätte das

Luftschiff sofort einen zweiten Aufstieg unter-
nehmen können, da es absolut klar, so klar, wie
seine gesamte Erscheinung, zurückgekommen und
nur die Mütze eines Monteurs verloren gegangen
war. Und doch hatte es fünf Staaten einenBesuch
abgestattet.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

In der Schlucht.
Von Anton Tschechow. Aus dem Russischen

von Eugenie Kliorin.

Das Dorf Uklejewo lag in einer Schlucht, so
daß von der Chaussee und der Bahnstation aus nur
der Glockenturm und die Schlote derBaumwollen-
sabriken zu sehen waren. Wenn die Passanten
fragten, was das für ein Dorf sei, erhielten sie
zur Antwort: „Das ist dasselbe Dorf, wo der
Küster beim Leichenschmaus allenKaviar aufgegessen
hatte."

Ein alter Küster hatte nämlich während einer
Tobtenfeier beim Fabrikanten Kostjutow inmitten
allerhand schöner Sachen auch Perlkauiar erblickt
und war gierig darüber hergefallen; man stieß,
zupfte ihn, er aber war wie erstarrt in seinem
Schwelgen: achtete auf nichts und fuhr unbeirrt
fort zu essen. Schließlich hatte er allen Kaviar,
etwa vier Pfund, vertilgt. Das war sehr lange
her, der Küster schon längst todt, die Geschichte mit
dem Kaviar aber lebte in der Leute Munde fort.
War das Leben hier so _ereignisarm oder verstanden
die Leute nicht zu beobachten? Außer diesem un-
bedeutenden Vorfall, der vor zehn Jahren stattge-
funden, wurde von dem Darfe _Uklejewo nichts
mehr erzählt.

In ihm herrschte immer das Fieber, und
es war sumpfig dort, selbst im Sommer, namentlich

um die Zaune herum, über die alte, schattenspendende
Weiden herabhingen. Hier roch es immer nach
Fabrikabfällen und Essigsäure, die bei der Kattun-
fabrikation verwendet wurde. Die Fabriken —
drei Kattun- und eine Lederfabrik — befanden sich
nicht im Zentrum des Dorfes, sondern abseits, am
Rande desselben. Diese Fabriken waren nicht sehr
groß und beschäftigten etwa vierhundert Arbeiter.
Die Lederfabrik verdarb das Wasser im Flusse
ihre Abfälle verpesteten die Wiese, das Vieh ging
an der sibirischen Seuche zu Grunde und es wurde
befohlen, die Fabrik zu schließen. Sie galt auch
als geschlossen, arbeitete jedoch im Süllen fort, mit
Vorwissen des _Landkommissars und des Kreisarztes,
denen der Besitzer je zehn Rubel monatlich zahlte.
Im ganzen Dorfe gab es nur zwei gute steinerne
Häuser mit Eisenbächern; in einem befand sich
die Gemeindeverwaltung, in dem anderen, einem
zweistöckigen Gebäude vis-k-vis der Kirche, wohnte
Grigorij Petromisch Zybukin, ein Kleinbürger aus
Iepifanomo.

Grigorij hatte einen _Kolonialwaarenladen, aber
nur zum Scheine, ln Wahrheit jedoch handelte er
mit Schnaps, Vieh, Fellen, Getreide, Schweinen
handelte mit allem, was zur Zeit einen Prosit ab«
werfen tonnte, und wenn zum Beispiel im Ausland

zu Damenhüten Elstern erforderlich waren, so ver°
diente er an jedem gelieferten Paar dreißigKopeken;
er kaufte auch Bauholz auf, trieb Wucher und war
überhaupt ein unternehmender alter Mann.

Er hatte zwei Söhne. Der ältere, Anissim
diente bei der Polizei als Detektiv und kam selten
nach Hause. Der jüngere, Stephan, war beim
Vater im Geschäft, konnte aber nur wenigbehilflich
sein, da er kränklich und taub war; seine Frau
Axinja, ein schönes, schlankes Weib, das an Feier-
tagen Hut und Schirm trug, stand früh auf, ging
spät schlafen und lief den ganzen lieben Tag mit
aufgesteckten Röcken und klirrendem Schlüsselbund
herum, bald in den Speicher, bald in den Keller
dann wieder zurück in den Laden, und der alte
Zybutin hatte seine Freude an ihr, er betrachtete
sie mit blitzenden Augen und bedauerte nur, daß
sie nicht seinen älteren Sohn, sondern denTauben
der kein großer Schänheitskenner zu sein schien
zum Manne hatte.

Der Alte zeigte immer eine große Vorliebe für
das Familienleben, er liebte seineFamilie, namentlich
seinen Erstgeborenen, den _Polizeibeamten, und seine
Schwiegertochter über alles in der Welt. Kaum
war _Nxinja des Tauben Frau geworden, als sie
eineungewöhnliche Geschäftigkeit zu entfaltenbegann;
bald wußte sie schon, wem man borgen durfte
und wem nicht, hielt die Schlüssel stets bei sich
sie selbst ihrem Manne nicht aushändigend, saß
vor dem Rechenbrett, schaute den Pferden ins
Maul, wie ein echter Bauer, und lachte in einem
fort oder schrie Jemand an. Alles, was sie tun
was sie sagen mochte, stimmte den Alten weich
und er murmelte:

„Du liebes Schwiegertöchterlein! Du mein
Mütterchen, meine Schönste!"

Seine erste Frau war ihm gestorben, aber ein
Jahr nach der Hochzeit seines Sohnes heiratete
er zum zweiten Male. Dreißig Werst von Uklejewo
fand man ihm ein Mädchen — _Warwara _Nikolajewna
genannt — aus guter Familie, nicht mehr jung,
aber schön und stattlich. Kaum hatte sie im oberen
Stocke Quartier genommen, als auch schon alles
im Hause zu blinken anfing, wie wenn die Fenster
neue Scheiben bekommen hätten. Vor den Heiligen-
bildern brannten jetzt Lampchen, die Tische waren
mit schneeweißem Linnen gedeckt, an den Fenstern
und im Palissadengärtchen sah man nun rote
Blumen und beim Mittagsmahl wurde nicht mehr
aus einer Schüssel gegessen, da Jeder einen besonderen
Teller bekam. _Warwara Nikolajewna lächelte
freundlich und anmutig, und alles im Hause schien
mit ihr zu lächeln. Auf den Hof kamen jetzt
Bettler, Wanderer, Pilgermnen, was früher niemals
der Fall gewesen; an den Fenstern ließen sich
die klagenden, singenden Stimmen der Uklejewschen
Weiber vernehmen und das verlegene Hüsteln der
schwächlichen, ausgemergelten Bauern, die wegen
Trunksucht aus der Fabrik entlassen worden waren.
_Warwara spendete ihnen Geld, Brot, _^alte Kleider
und nachdem sie sich im Hause eingelebt hatte

fing sie an, manchmal auch den Laden zuplündern
Einmal sah der Taube, daß sie zwei Achtel Tee
nahm, und das machte ihn unruhig.

„Mama hat hier zwei Achtel Tee genommen"
erzählte er hernach seinem Vater. „Wo soll ich's
notieren?"

Der Alte erwiderte nichts, stand eine Weile da
sinnend und die Brauen bewegend, und ging
darnach zu seiner Frau hinauf.

„Warwaruschka, wenn Du, Mütterchen, im Laden
was nötig haben wirst", sagte er freundlich, „so
nimm nur ....Nimm, was Dir beliebt, und
sei ganz ruhig,"

Uno am nächsten Tage rief ihr auch der Taube
durch den Hof laufend, zu:

„Wenn Sie, Mama, was brauchen, so nehmenSieg nur!"

Darin, daß sie Almosen austeilte, lag etwas
Neues, etwas Fröhliches und Angenehmes, wie in
den Lämpchen und raten Vlümlein. Wenn an
den Krons- oder Kirchenfesten, die drei Tage
währten, denBauern verdorbenes Salzfleisch verkauft
wurde, das so schlecht roch, daß _man'_s neben der
Tonne nicht aushalten konnte, wenn man von den
Betrunkenen Sensen, Mützen, die Kopftücher ihrer
Weiber als Pfand annahm, wenn die vom schlechten
Schnapse _belauschten Fabrikarbeiter im Kothe
umherlagenund dieSünde, sich gleichsamverdichtend
wie ein Dunst in der Luft schwebte, da wurde es
Einem leichter beim Gedanken, daß dort im Hause
eine stille, saubere Frau waltete, die mit dem
Salzfleisch und dem Schnapse nichts zu schaffen
hatte; ihr Almosengeben wirkte in diesen schwülen
dunstigen Tagen wie das Sicherheitsventil einer
Maschine.

Die Tage im Zybutinschen Hause vergingen in
Arbeit und Geschäftigkeit. Noch ehe die Sonne
aufgegangen, wusch sich Axinjaim Vorhaus, pustend
und schnaubend, in der Küche köchle und summte
die Teemaschine, gleichsam etwas Schlimmes
prophezeiend. Der alte Grigorij Petrowltsch in
einem langen, schwarzen Rocke und _Kattunhosen
in blanken Schaftstiefeln, ging, sauber und klein
wie er war, von Zimmer zu Zimmer, mit den
Absätzen stampfend wie „lieb Schwiegerväterlein"im bekannten Volkslied. Man öffnete den Laden.
Wenn es vollends Tag geworden, fuhr des Alten
Droschke vor; er schwang sich mit Bravour hineinseine große Mütze bis an die Ohren aufstülpend
und wenn man ihn so sah, hätte man nicht _geqlaubt
daß er _sechsundfiinfzig Jahre alt sei. Frau undSchwiegertochter pflcgten ihn _hinauszubealnten
und m solchen Momenten, wenn er einen quten
sauberen Rock anhatte und vor der Droschke eingroßer, rabenschwarzer Hengst angespannt warder dreihundert Rubel kostete, liebte es der Alte
nicht, daß ihn die Bauern mit ihren Bitten undKlagen belastlgten; er haßte und verachtete die
Bauern, und wenn er sah, daß irgend ein Bauer
_^s_/ü' ^/_"_^^ _Me er zornig: „Wasstehst du bort? Geh' weiter!"

Und wenn es ein Bettler war, rief er: „_Gatl
wird helfen!"

Er fuhr geschäftshalber; seine Frau in dunklem
Kleide und schwarzer Schürze räumte die Zimmer
auf oder half in der Küche mit. Axinja war im
Laden, und auf dem Hofe hörte man, wie die
Flaschen und Geldmünzen klirrten, wie sie lachte
oder schrie, und wie die Kunden, die sie prellte
mit ihr zankten; auch konnte man merken, daß der
geheime _Schnapshandel im Laden in vollem Gange
war. Der Taube saß gleichfalls im Geschäft «der
schlenderte mit unbedecktem Kopfe, die Hände in
den Taschen die Darfstraße entlang und schaute
zerstreut bald auf die Hütten, bald gen Himmel

Ungefähr sechsmal täglich pflegte man im Hause
Tee zu trinken; etwa viermal am Tage wurden
Mahlzeiten abgehalten. Des Abends aber zählte
und notierte man den Erlös und ging dann ruhig
schlafen.

Alle drei Kattunfabriktn in Uklejewo warenmit
den Wohnungen der Fabrikanten Chrymin senior
Chrymin junior und Kostjukow durch ein Telephon
vereinigt. Ein solches wurde auch im Gebäude
der Gemeindeverwaltung angebracht, es versagte
dort aber bald den Dienst, da sich drin Wanzen
und Schaben einnisteten. Der Gemeindevorsteher
besaß geringe Schulbildung und schrieb in den
Papieren jedes Wort groß, aber als das Telephon
unbrauchbar wurde, sagte der Bauer: „3_^ l_^
werden wir's ohne Telephon nicht leicht haben.

Die Firma Chrymin senior führte fortwährend
Prozesse mit der Firma Chrymin junior, lnsweüen
aber stritten auch die Mitglieder der letzteren mti-
einander und brachten ihre Sache vor Gericht.
Dann wurde in der Fabrik ein oder zwei Mona«
nicht gearbeitet, bis die Parteien sich wteoer

die

aussöhnten, und diese Ereignisse waren für
Einwohner von Uklejewo eine große Z_«str°uung
da anläßlich jedes Zankes viel geredet und gellatM
wurde. An den Feiertagen arrangierten KoMiow
und d:: Mitglieder der Firma Chrymin M_«
ein großes Spazierenfahren, sausten durch UMiew
dahin und überfuhren die Kälber. Geputzt un°
mit den gestärkten Röcken knisternd, p""""°,f
_Axinja auf der Straße, neben ihrem Laden, au?
und ab_; die Chrnmins hoben sie schnell in _>yr >
Wagen und entführten sie gleichsam mit Mwa"-
Dann ließ auch der alte Zybukin anspannen, m

sein neues Pferd zu zeigen, und nahm _Warwara im -
Abends nach dem Spazierenfahren, ,w°"" ,

schon Zeit zum Schlafengehen war, spiel« "
auf dem Hofe der ChryminS junior aus «
teuren Harmonika, und schien dann der M°_«_5

_^wmd' es Einem bewegt und stöhlich _i_« _"
und Uklejewa erschien nicht mehr wie eine _w>« -

(Fortsetzung folgt,)

vermischtes.
— Eine deutsche Erbschaft des französischen

Staates» Ein alter Sonderling, der aus Nürn-
berg stammte, seinen Lebensabend jedoch in einer
stillen Straße in Paris verbrachte, hat, wie fran-
zösische Blätter berichten, sein ganzes Vermögen
das auf eine Million geschätzt wird, dem fran-
zösischen Staat zur „Amortisierung der in das
Hauptbuch eingetragenen Schuld" vermacht. Tuch-
mann — so hieß der alte Rentier — hatte sich
zuerst mit dem Gedanken getragen, sein Vermögen

sein _Z Heimatstadt zu hinterlassen. Er hatte be-

reits ein Testament in diesem Sinne aufgestellt
als er eines Tages nach Nürnberg reiste, das er
seit langen Jahren nicht mehr gesehen hatte. Zu
seinem Schmerze mußte er sehen, daß das Viertel,
in dem er geboren war, eine völlige Umwälzung
erfahren hatte; moderne Mietskasernen erhoben
sich an der Stelle der alten Häuser, die ihm in
seinen Kindheitstagen vertraut gewesen waren
Voll Entrüstung über diesen „Akt des Vandalis-
mus" , wie er es nannte, reiste _Tuchmann sofort
wieder ab, kehrte nach Paris zurück, ließ sich in
Frankreich naturalisieren und setzte nun das neue
Testament auf, in dem der französische Staat zum
Erben erklärt wurde . . . Hätte er nun noch 20
Jahre von Paris fernbleiben können, um es dann
wieder aufzusuchen und die alten Stätten wieder
zu sehen, — wahrscheinlich hätte er sich wieder
schwer ärgern und nun die Franzosen enterben
müssen. . .

— GW Abenteuer mit einem Haifisch. Aus
London wird der Neuen Freien Presse geschrieben:
Unter den Konkurrenten Holbeins, der, wie wir
vorige Woche berichteten, über den Kanal La
Manche zu schwimmen versuchte, befand sich
auch der AthletI. Wolff, dessen kolossale Körper-
kräfe und Ausdauer in Sporttreisen rühmlichst
bekannt sind. Ein Radrennen von 24 Stunden
bedeutet für ihn noch keine Erschöpfung; aber dem
ununterbrochenen Anprall der Meeresmogen und
den übrigen Hindernissen, die sich einer Ueber-
querung des Kanals entgegenstellen, konnten auch
seine Fähigkeiten nicht standhalten. Daß sein
Experiment ebenfalls mißlang, beweist jedoch, daß
der schmale Kanal mit Körperkraft allein nicht
überwunden werden kann. Ebenso wichtig zur
Lösung dieser Aufgabe scheinen nämlich die Erhal-
tung der Körperwärme und ein eiserner Magen zu
sein. Kälte ist natürlich der ärgste Feind der
Schwimmer. Es ist eine bekannte Tatsache, daß
ein warmer Körper seine Wärme der umgebenden
Materie abgibt; so wie nun im Laufe der Zeit
der menschliche Körper erkaltet, verliert er auch
seine Widerstandsfähigkeit und es tritt der
Zustand völliger Erschöpfung ein. Die
warme Nahrung, die die Schwimmer mährend
ihrer Arbeit zu sich nehmen, hilft
nur wenig, denn die furchtbare Anstrengung lähmt
die Tätigkeit der _Verdauungsargane, so daß in den
meisten Fällen dieNahrungsaufnahme keine Wärme-
erzeugung bewirkt. Es ist die Ansicht aller kom-
petenten Sportsleute, daß der Kanal nur dann
überquert werden könne, wenn der betreffende
Schwimmer eine ganz enorme Schnelligkeit beide»
halten kann, um nicht zu lange im Wasser bleiben
zu müssen. Langsame, wenn auch noch so aus-
dauernde Schwimmer werden daher die Aufgabe
niemals lösen können.I. Wolff hatte nun
während seines letzten Versuches ein Abenteuer zu
bestehen. Es sprang nämlich in seiner nächsten
Nähe plötzlich ein großer Hai aus dem

Wasser und streifte ihn an derHüfte. Wolff «»«_,>.
im ersten Moment, an einen _schwimmen?
Schiffsbalken gestoßen zusein; er warf sich h _", "
um dem vermeintlichen Holzstück auszuweichen ,(
berührte zu seinem Entsetzen einen schlünsr!«
nassen Körper. In diesem Moment taucht??
der Hai, den die Freunde _Wolffs im beqleit_^
Boote ebenfalls deutlich sehen konnten «?
Wasser und verschwand in der Tiefe. E» s.,_«/
sich bald heraus, daß _Wolffs Hüfte durch?
starken Anprall des Raubtieres wund geworden
war; dies im Verein mit dem ausgestandenen
Schreck dürften auf seine Energie ungünstig ein»?
wirkt haben,denn er mußte bald darauf denKam«;aufgeben. ^'

— Mause in der Flagge. Die _Unterseeauteiluna
der englischen Flotte hat eine merkwürdige Fla««»angenommen. Sie besteht aus den Farben rot
blau und gelb, um die drei unterseeischen Devot«
_Portsmouth, Devonpart und Chatham zubezeichnen
Die Flagge ist in vier Teile geteilt. In dem
einen zeigt sie ein Unterseeboot; in einem anderen
drei Torpedos, und die beiden letzten Teile sind
mit Bildern weißer Mause geschmückt. Ein Unter-
seeboot geht bekanntlich nicht in See, ohne sM»
Tierchen an Bord zu haben. Diese sind seh,
empfindlich für schädliche Gase undwerdenwährend
der Fahrt unter demWasser scharf beobachtet. So-
bald die gefährlichen Gase an Menge zunehmen
zeigen die Mäuse Spuren von Erschöpfung. Wenn
sie sterben, ist es Zeit für das Boot, an die
Oberfläche zu steigen. Weiße Mause wurden schon
früher zu ähnlichem Zwecke in Kohlenbergwerken
verwendet.

— Der Schwindel der Hungerlünstler. Der
bekannte Hungerkünstler Sacco, der eigentlich
Frank Eich heißt und jetzt ein Juweliergeschäft
betreibt, hat, wahrscheinlich aus Eifersucht auf die
Leistungen anderer Hungerkünstler, verraten , wie
die Menschen von sogenannten Hungerkünstlern be-
trogen werden. Er klagte gegen seinen _Hungere
gegner Succi und dessen Frau „Melodee" auf
Zahlung von 7 Lstrl. 5 Sch. 9 P., die diese ihm
für Speisen schuldeten, die er ihnen während ihm
Fastens auf der Weltkirmeß in Rhyl geliefert
habe. Sacco war damals Unternehmer der
Hungervorstellung. Er behauptet jetzt vor Gericht,
„Madame Melodee" sei bald schwach geworben
und man habe ihr deshalb in jeder Nacht durch
ein verschiebbares Fenster Speisen in die

versiegelte Kiste gereicht, in der sie an«
geblich hungerte! Sacco erklärte offen, daß er dies
nicht für einen Betrug, sondernfür einenerlaubten
Bühnentrick halte. „Madame Melodee" wider-
sprach entrüstet der Darstellung _^_Saccos, aber das
Gericht entschied zugunsten des Klägers. Die Welt
dürfte nun für geraume Zeit an tzungerkünstlein
genug haben.

Für die Redaktion verantwortlich:

Die Herausgeber
c»2_«.Für. R. Nuetz. vr. Ulfred §»«<«<
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